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Erholungsurlaub in der Schweiz für ausländische Kinder während dem 2. Weltkrieg.  
Szene aus dem Film Marie-Louise (1943) von Leopold Lindtberg. Foto: Sammlung Cinémathèque suisse.

Vorwort
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Weiterführung der Strukturreform 

Marie-Christine Doffey, Präsidentin

Vor zwanzig Jahren, am 1. Dezember 1995, wurde Memoriav gegründet. 
Die Gründungsmitglieder hätten es damals wohl kaum für möglich 
gehalten, dass sich unser Verein nach 20 Jahren von einer eher «provi
sorisch angedachten» Organisation zu einem wirkungsvollen nationalen 
Netzwerk mit einem nachhaltigen Auftrag in der nationalen Kulturbot-
schaft entwickeln würde. 

2015 wurden wichtige Weichen für die nationale Kulturpolitik der 
kommenden Jahre gestellt. Am 28. 11. 2014 hatte der Bundesrat die Bot-
schaft zur Förderung der Kultur in den Jahren 2016–2020 verabschiedet. 
Die zweite Kulturbotschaft ist auf drei Handlungsachsen ausgerichtet: 
kulturelle Teilhabe, gesellschaftlicher Zusammenhalt sowie Kreation und 
Innovation. Der Bundesrat strebt eine kohärente nationale Kulturpolitik 
an und möchte die Zusammenarbeit zwischen Bund, Kantonen, Städten 
und Gemeinden verbessern. Er beantragte dafür rund 1,1 Mrd. CHF. Am 
19. Juni 2015 wurde die Kulturbotschaft vom Parlament verabschiedet, 
wobei die vom Bundesrat beantragten Finanzmittel um 3 Mio. CHF  
für eine zusätzliche Unterstützung von Museen, Sammlungen und Netz-
werken Dritter erhöht wurden.

Es erfüllt mich mit grosser Freude, dass der Bund auch im Rahmen 
der zweiten Kulturbotschaft die Arbeit von Memoriav anerkennt und mit 

V o r w o r t  d e r  P r ä s i d e nt  i n 

den nötigen finanziellen Mitteln ausstattet. Um der grossen Bedeutung 
der Bewahrung unseres audiovisuellen Kulturerbes Rechnung zu tragen, 
hat dieser Bereich in der Kulturbotschaft ein eigenes Kapitel erhalten.

Mit seinem Engagement in allen Sprach- und Kulturregionen der 
Schweiz stärkt Memoriav seit seiner Gründung auch den gesellschaft-
lichen Zusammenhalt. Zudem unterstützt unser Verein durch sein 
Projektfinanzierungsmodell (max. 50 % Finanzierung durch Memoriav) 
auch immer wieder die Zusammenarbeit zwischen dem Bund bzw. den 
nationalen Institutionen und den Kantonen oder Regionen. Zudem 
fördert Memoriav mit seiner Erhaltungsarbeit auch die Kreation und 
Innovation sowie die kulturelle Teilhabe, indem ein Projekt erst abge-
schlossen ist, wenn der öffentliche Zugang für Bildung, Forschung und 
Wissenschaft, aber auch für die allgemeine Öffentlichkeit, gewährleistet 
ist. Mit seiner Mission setzt Memoriav also Schwerpunkte, die in vielerlei 
Hinsicht den Zielsetzungen der zweiten Kulturbotschaft entsprechen. 

Im Rahmen der Generalversammlung (GV) vom 24. April 2015, die im 
«Haus der Kunst» in Solothurn stattgefunden hat, haben die Mitglieder 
die begonnene Strukturreform (vgl. Vorwort Jahresbericht 2013 und 
2014) mit einer weiteren Statutenänderung fortgeführt, die im Anschluss 
an die GV 2014 vom Vorstand erarbeitet wurde. 
Die wichtigsten Neuerungen, die ab 1. 1. 2016 in Kraft gesetzt werden, sind:
–	 Wegfall Gründungsmitgliedsstatus;
–	 Bereinigung in den Mitgliederkategorien (nur noch Kollektiv- und 

Einzelmitglieder);
–	 Reduktion der Gremiumsgrösse im Vorstand auf fünf bis sieben 

Mitglieder; detailliertere Vorgaben zum Profil; Offenlegung von Inter-
essensbindungen; Amtszeitbeschränkung;

Bilder oben (v.l.n.r.), Vereinsleben 2015: Memoriav Generalversammlung  
mit Begrüssung durch Herrn Regierungsrat Remo Ankli und anschliessendem 
Besuch des Computermuseums Enter. Fotos: Rudolf Müller / Memoriav
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Der Vorstand von Memoriav (v.l.n.r.): Pio Pellizzari – Schweizerische National-
phonothek (Vizepräsident), Sonia Abun-Naser – Kantonsbibliothek Vadiana 
St. Gallen, Marc Savary – SRG, Marie-Christine Doffey – Schweizerische National-
bibliothek (Präsidentin), Samuel Mumenthaler – BAKOM, Chantal Lafontant 
Vallotton, Musée d’art et d’histoire de Neuchâtel, Stefan Kwasnitza – Schweize-
risches Bundesarchiv, Andrea Voellmin – Staatsarchiv Aargau, Christophe 
Brandt – Schweizerisches Institut zur Erhaltung der Fotografie.  
Foto: Rudolf Müller / Memoriav

V o r w o r t

–	 Abgeltung für die Vorstandsarbeit und umfassende Ausstandsrege-
lungen auf Statutenebene.

Die revidierten Statuten mit allen Details finden Sie auf unserer Website 
unter der Rubrik «Rechtsgrundlagen»:  
http://memoriav.ch/memoriav/rechtsgrundlagen.

Des Weiteren wurden anlässlich der GV zwei neue Vorstandsmit-
glieder gewählt: Stefan Kwasnitza, Leiter der Abteilung Informations
zugang des Schweizerischen Bundesarchivs, als Nachfolger von 
Adelheid Jann und Sonia Abun-Nasr, Leiterin der Kantonsbibliothek 
Vadiana in St. Gallen, als Vertreterin der Kollektivmitglieder. Beide neuen 
Mitglieder haben sich im laufenden Jahr schon aktiv und vielfältig in die 
Vorstandsarbeit eingebracht.

Unabhängig von der Statutenänderung der GV 2015 hat das Bundes-
amt für Kultur Memoriav im Berichtsjahr mitgeteilt, dass es (inkl. 
Nationalbibliothek und Fonoteca, die ab 2016 in die Nationalbibliothek 
integriert wird) zur GV 2016 aus dem Vorstand von Memoriav austreten 
wird. Hierbei handelt es sich um eine konsequente Umsetzung der 
«Corporate-Governance-Vorgaben», in deren Zusammenhang Institu
tionen, die (mehrheitlich) vom BAK subventioniert werden, ausschliess-
lich via Leistungsvereinbarungen gesteuert werden sollen.

An dieser Stelle möchte ich unseren beiden wichtigsten Geldgebern, 
der Schweizerischen Eidgenossenschaft und der SRG SSR, herzlich 
danken. Ohne ihr bedeutendes Engagement, seit der Vereinsgründung 
vor zwanzig Jahren, wäre die Arbeit von Memoriav nicht möglich. 

Einen weiteren Dank möchte ich an die 206 Vereinsmitglieder (Stand 
2015) aus allen Sprach- und Kulturregionen der Schweiz richten. Sie 
tragen kontinuierlich zu einem lebendigen Austausch und zur aktiven 
Vernetzung bei und unterstützen unsere Arbeit ideell und mit dem 
Vereinsbeitrag auch finanziell. Gegenüber 2014 hat sich die Mitglieder-
anzahl von 211 netto um fünf reduziert, was grösstenteils durch Zusam-
menlegung von Organisationen oder Wegzug ins Ausland begründet 
werden kann. 

Von zentraler Bedeutung für die Qualität und Nachhaltigkeit unserer 
Arbeit ist auch das grosse Engagement unserer Kompetenzzentren  
und -netzwerke. Ein besonderer Dank gilt zudem unserem Direktor und 
dem ganzen Team der Geschäftsstelle – ihr Engagement war auch in 
diesem Jahr wieder beeindruckend.

http://memoriav.ch/memoriav/rechtsgrundlagen/
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Geschäftsstelle  
und Vereinsleben

Führung durch das Computermuseum ENTER im Rahmen der Memoriav Generalversammlung 2015. 
Foto: Rudolf Müller / Memoriav
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Intensivierung der Zusammenarbeit

Christoph Stuehn, Direktor

Auch Ende 2015 dürfen wir wiederum auf ein sehr erfreuliches und 
abwechslungsreiches Berichtsjahr zurückblicken. Einerseits wurde – 
auch im Rahmen der Verhandlungen zur neuen Leistungsvereinbarung 
– die Zusammenarbeit mit dem BAK intensiviert. Andererseits konnten 
wir im zwanzigsten Vereinsjahr zwei wichtigen Langzeitprojekten neuen 
Schwung verleihen und im Bereich der Vermittlung des audiovisuellen 
Kulturerbes neue Akzente setzen.

Von der Kulturbotschaft zur neuen Leistungsvereinbarung (LV) 
Dank dem Abschluss der neuen LV mit dem BAK (2016–2020), die sich 
auf die bereits erwähnte Kulturbotschaft bezieht, konnten wichtige 
Weichen für die kommenden Jahre gestellt werden. Die Aufgaben und 
Ziele der neuen LV bauen auf den Vorgaben der bisherigen LV auf und 
erlauben unserem Verein dadurch eine kontinuierliche Weiterentwick-
lung. Der Schwerpunkt unserer Arbeit – und damit auch des finanziellen 
Engagements des Bundes – wird weiterhin in den Erhaltungsprojekten 
liegen, die Memoriav schweizweit finanziell unterstützt und fachlich 
begleitet. Des Weiteren wird sich Memoriav in der kommenden 
Leistungsperiode aber noch stärker im Bereich Zugang zum audio
visuellen Kulturerbe engagieren.

Mehr Koordination und Fokus auf «Helvetica»
Insbesondere in zwei Bereichen hat das BAK im Berichtsjahr mit den 
vom Bund geförderten Institutionen im Bereich der Erhaltung des audio-
visuellen Kulterbes intensive und konstruktive Diskussionen geführt. 
Einerseits soll die Koordination untereinander optimiert werden; 
andererseits hat sich das BAK mit den verschiedenen Organisationen, 
also auch mit Memoriav, auf eine Definition von «Helvetica» verständigt. 
Ziel ist es, die knappen finanziellen Mittel des Bundes inskünftig noch 
stärker auf den Bereich der Helvetica zu fokussieren.

Revision von RTVG und RTVV und neue Perspektiven  
für die Rundfunkarchivierung
Die Archive der Rundfunkveranstalter repräsentieren einen wesentlichen 
Teil unseres audiovisuellen Kulturerbes und funktionieren gleichsam als 
Erinnerungsorte. Zusätzlich zur starken emotionalen Bindung, die sich 
beim Hören und Sehen von Sendungen einstellt, dokumentieren Rund-

G e sch   ä ftsst     e ll  e  und    V e r e i nsl   e b e n

funkarchive gesellschaftliche, politische, soziale und wirtschaftliche 
Entwicklungen und machen sie so für zukünftige Generationen nachvoll-
ziehbar. Für Bildung und Wissenschaft bilden sie deshalb eine unab
dingbare Quellenbasis. Aus all diesen Gründen begrüsst Memoriav die 
Revision von RTVG und RTVV. Gemäss den neuen Vorgaben wird die SRG 
zur «dauerhaften Erhaltung ihrer Sendungen» und Zugänglichmachung 
ihrer Sendungsarchive verpflichtet. Zudem darf das Bundesamt für 
Kommunikation (BAKOM) zukünftig Projekte im Bereich der «dauer-
haften Erhaltung von Sendungen anderer schweizerischer Programmver-
anstalter» unterstützen. Für eine zukünftige Umsetzung dieser neuen 
Regelung durfte Memoriav im Auftrag des BAKOM dafür im Berichtsjahr 
ein Pilotprojekt vorbereiten. Wir freuen uns über diese neuen Perspek
tiven für die Erhaltung und den Zugang zu diesem wichtigen audio
visuellen Kulturerbe und sind bereit, im Auftrag des BAKOM bei der 
Umsetzung der neuen Vorgaben eine noch näher zu definierende Rolle 
zu übernehmen.

Neuer Schwung für zwei Langzeitprojekte
2015 wurden die Vorbereitungsarbeiten für eine umfassende Zugäng-
lichkeit zur Gesamtheit der SRG-Memoriav-Projekte der letzten 20 Jahre 
vorangetrieben. Erste Pilotbestände konnten noch im Berichtsjahr auf 
memobase.ch publiziert werden. Dank einer sehr erfreulichen Zusam- 
menarbeit mit der Cinémathèque suisse, dem Schweizerischen Bundes-
archiv und der SRG werden zudem ab 2016 die Schweizer Filmwochen-
schauen Schritt für Schritt für die Öffentlichkeit online zugänglich 
gemacht. Beide Projekte liegen Memoriav seit Langem sehr am Herzen 
und werden sich zweifelsohne positiv auswirken auf die kulturelle Teil-
habe mittels audiovisueller Dokumente.

Memoriav-Kolloquium und UNESCO-Welttag-Soiree im Tessin
Es ist für unseren Verein nicht primär eine Pflicht, sondern vielmehr ein 
Privileg, in allen Sprach- und Kulturregionen der Schweiz tätig sein zu 

Vereinsleben 2015
20.1.	V orstandssitzung	S chweizerische Nationalbibliothek, Bern

3.3.	V orstandssitzung	S chweizerische Nationalbibliothek, Bern

24.4.	 Generalversammlung	H aus der Kunst, Solothurn

30.6.	V orstandssitzung	A rchive de la Ville, Lausanne

8./9.9.	 Memoriav Seminar	S chloss Überstorf

8.12.	V orstandssitzung	B erner Generationenhaus, Bern
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dürfen. Im Berichtsjahr haben wir unser traditionelles Kolloquium mit 
dem Thema «Audiovisuelle Quellen in der Geschichtsschreibung» und 
die Soiree zum UNESCO-Welttag (diesjähriges Motto: «Archives at Risk 
– Protecting the World Identities») Ende Oktober 2015 in Bellinzona (TI) 
durchgeführt. Beide Veranstaltungen haben ein verhältnismässig 
grosses Publikum angezogen und die Gastfreundschaft der Vertrete-
rinnen und Vertreter regionaler Kulturinstitutionen und der Politik wird 
uns in bester Erinnerung bleiben.

Das Vereinsleben
Eine der grossen Stärken unseres Vereins ist es, eine Austausch- und 
Begegnungsplattform für unsere Mitglieder aber auch für andere 
Interessierte zu sein. Der diesbezügliche Höhepunkt ist die alljährliche 
GV, die dieses Jahr in Solothurn stattgefunden hat und im Bericht der 
Präsidentin näher erläutert wurde. Des Weiteren war unser Vereinsleben 
geprägt von einer Vielzahl von Veranstaltungen im Bereich Aus- und 
Weiterbildung sowie der Vermittlung des audiovisuellen Kulturerbes. 
Neben den traditionellen Kooperationen mit der Cinémathèque suisse 
an den Filmfestivals in Solothurn und Locarno, konnte Memoriav am 
Zurich Film Festival 2015 zum zweiten Mal in Partnerschaft mit Praesens 
Film, SRF und der Cinémathèque suisse eine aussergewöhnliche Soiree 

im Rahmen einer Filmpräsentation durchführen. Der neu restaurierte 
Filmklassiker «Marie-Louise» – die oscarprämierte Geschichte des fran-
zösischen Flüchtlingskinds von 1944 – hat den ausverkauften Kinosaal 
gleichsam berührt und begeistert.

Zusätzlich zu seinen regulären Sitzungen hat der Vorstand eine 
ausserordentliche Sitzung in Bern und sein diesjähriges Seminar mit der 
Geschäftsstelle in Überstorf (FR) durchgeführt (siehe Tabelle Vereins
leben 2015 auf Seite 7). 

Attraktive Online-Präsenz

Laurent Baumann, Verantwortlicher Kommunikation

Im Bereich der Kommunikation stand das erste Halbjahr des Geschäfts-
jahrs 2015 ganz im Zeichen der neuen Memoriav-Website, die Ende 
letzten Jahres live geschaltet wurde. Es mussten noch kleinere tech-
nische Mängel behoben, vor allem aber Details zu den Erhaltungs
projekten in die neue Website integriert werden. Nebst den vereins
spezifischen sowie fachtechnischen Informationen ermöglicht die 
dreisprachig (DE, FR und IT) konzipierte Webplattform nun einen Blick 
auf die vielseitigen Projekte, die seit der Gründung von Memoriav vor  
20 Jahren durchgeführt werden konnten (www.memoriav.ch/projekte).

Ein grosser Pluspunkt der neuen Website ist die Möglichkeit, tages
aktuell, dynamisch und grafisch ansprechend auf eigene und externe 
Veranstaltungen und Weiterbildungsangebote sowie Neuigkeiten aus 
dem Bereich der audiovisuellen Erhaltung aufmerksam zu machen. Wohl 
auch aus diesem Grunde sind die Nutzungszahlen im laufenden Jahr 
signifikant angestiegen.

G e sch   ä ftsst     e ll  e  und    V e r e i nsl   e b e n

Bilder oben (v.l.n.r.): 1) Führung durch die Ausstellung Oh Yeah. Popmusik in der 
Schweiz im Museum für Kommunikation, 2) Memoriav Seminar 2015, 3) Rudolf 
Müller im Radiostudio Zürich, 4) Hans-Rudolf Dürrenmatt, ehem. Archivleiter 
Radiostudio Bern an der Memoriav GV 2016. Fotos: Rudolf Müller ausser 3) SRF.
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Zur bereits erwähnten Präsenz von Memoriav an den Schweizer 
Filmfestivals in Solothurn, Locarno und Zürich sei an dieser Stelle auch 
die Uraufführung des Films Ella Maillart. Double Journey im Rahmen  
der Visions du réel in Vevey erwähnt – das Resultat eines mehrjährigen 
Memoriav-Erhaltungsprojekts. Im Anschluss an die Premiere folgten 
2015 zwei sehr gut besuchte DVD-Vernissagen in Zürich und in 
Lausanne.

Mit der Veranstaltungsreihe Erlebte Schweiz konnten in Zusammen
arbeit mit Pro Senectute und dem Netzwerk Stadt und Landschaft der 

Veranstaltungen 2015
Datum	 Veranstaltung 	 Ort

29.11.14–31.1.15	A usstellung: Alice from Switzerland	 Mumbai (Indien)

3.2.–30.10.	E rlebte Schweiz, 7 Veranstaltungen	 diverse Orte

9.1.–18.12	T résor des Archives, 20 Projektionen	 diverse Orte

26.1.  	 Podium: Droht dem Schweizer Film  
die digitale Enterbung?    	S olothurner Filmtage 

27.2.–3.5.	A usstellung: Modell Mittelholzer – 	 Kulturraum am 
Die Afrikaflüge als Anlass	 Klosterhof, St. Gallen

19.+20.4. 	F ilmpremiere:   	  
Ella Maillart. Double Journey	 Visions du Réel, Nyon

20.4.	 Workshop:  
Public Domain – Gratiskultur für alle?	H eK, Basel

5.–12.8.	F ilmvorführungen im Rahmen von  
Cinéma suisse redécouvert	F ilmfestival Locarno

30.8.–1.11.	F otoausstellung: Immagini al plurale	C astello Sasso  
	C orbaro, Bellinzona

11.9.15–3.1.16	A usstellung:  
Arbeit. Fotografien 1860–2015	S NM, Zürich

14.9.–17.11.	R oadmovie, 38 Projektionen	 diverse Orte

18.9.15.–3.1.16	A usstellung: La mémoire des images. 	 Musée de l’Elysée,  
	 Lausanne

1.10.	F ilmvorführung: Marie-Louise	 ZFF, Zürich

9.–31.10.	A usstellung: Super 8! Die ganze 	 Kunsthaus S11,  
Breite des schmalen Streifens:	S olothurn

21.10.	F ilmvorführung: Morgarten findet statt	C ineboxx, Einsiedeln

24.+25.10.	A usstellung: Retro Technica	F reiburg

29.10.–10.11.	 Jubiläumsausstellung:  
Raumplanung Schweiz	ETH , Zürich

27.10.	 Welttag des audiovisuellen Erbes,  
28  Initiativen	 diverse Orte

21.11.–21.2.16	A usstellung: Film Implosion	 Kunsthalle, Freiburg

24.+25.11.	 DVD-Vernissage:  
Ella Maillart – Double Journey	 Zürich + Lausanne

G e sch   ä ftsst     e ll  e  und    V e r e i nsl   e b e n

Bildung 2015

Datum	 Kurs/Kolloquium/Workshop; Ort

16.9. 	 Workshop Memoriav, Video, mit Dave Rice;  
Staatsarchiv des Kantons Zürich, Zürich

27./28.10.	 Memoriav-Kolloquium: Das audiovisuelle Erbe in der 
Geschichtsschreibung; Castello di Sasso Corbaro, Bellinzona

26.11.	 Fachtagung Memoriav: Das Theater der Überlieferung;  
Lichtspiel Bern

9.12.	 Workshop AV Preservation by reto.ch/Memoriav, Erhaltung  
von audiovisuellen Dateien in der Praxis; Lichtspiel, Bern

Diverse Daten	 Ergänzungsmodul MAS ALIS, Audiovisuelle Unterlagen 
archivieren, 50 Lektionen; Uni Bern

Diverse Daten	 Vorlesungen zur Nutzung von AV in der Forschung,  
8 Doppellektionen; diverse Orte 

Diverse Daten 	 Bachelor Information documentaire, Préservation et protection 
des documents, 20 Lektionen; HEG Genf

ETH Zürich wiederum eindrückliche Film- und Diskussionsabende zum 
Thema Alter und Raumplanung angeboten werden.

Zahlreiche Gedächtnisinstitutionen aus der ganzen Schweiz sind 
auch dieses Jahr unserem Aufruf zum UNESCO-Welttag des audiovisu
ellen Kulturgutes gefolgt und haben in diesem Rahmen mit 28 Initiativen 
auf ihre fragilen Ton- und Bildbestände aufmerksam gemacht. Der  
in diesem Kontext von Memoriav zum dritten Mal vergebene Preis für 
das beste Vermittlungsprojekt ging 2015 an das Archiv des Schweizer 
Fernsehens SRF für sein Projekt «Von der Filmrolle zum Tape-Roboter». 
Anlässlich der Memoriav-Soiree zum UNESCO-Welttag in Bellinzona 
konnten gleich zwei Geburtstage gefeiert werden: 20 Jahre Memoriav 
und 70 Jahre UNESCO.

Aus- und Weiterbildung

Felix Rauh, Delegierter für Aus- und Weiterbildung

Die Aus- und Weiterbildungsaktivitäten von Memoriav werden regel
mässig in Kooperation mit Fachhochschulen, Universitäten oder Exper-
tinnen und Experten durchgeführt. Sie fokussieren auf zwei Zielgruppen. 
Einerseits werden angehende oder bestehende Mitarbeitende von 
Gedächtnisinstitutionen mit den neuesten Informationen zum audio
visuellen Erhaltungswissen versorgt. Andererseits erhalten Studierende 
von Geistes- und Sozialwissenschaften Einblick in die vielfältige Welt der 
audiovisuellen Archive. Sie erfahren, wo sie Bild- und Tonquellen finden 
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Bilder oben (v.l.n.r.): 1) Aufführung von Studierenden der Accademia Teatro 
Dimitri im Rahmen der Memoriav Soiree in Bellinzona, 2–4) Memoriav Kollo
quium 2015. Fotos: Daniel Hess / Memoriav

und welche erhaltungsbedingten Fragen sie für ihre Interpretationen 
stellen müssen.

Die erste Zielgruppe wurde 2015 an den Kursen für die Fachhoch-
schule Genf (HEG) erreicht. Ausserdem konnte erstmals in Zusammen
arbeit mit dem Archiv- und Informationswissenschaftsstudiengang  
der Universität Bern ein Ergänzungsmodul zur «Archivierung von audio-
visuellen Unterlagen» durchgeführt werden. Die Dozierenden aus dem 
In- und Ausland vermittelten an sechs Unterrichtstagen Basiswissen zu 
Mediengeschichte, Bewertung, Konservierung und Erschliessung in den 
Fachbereichen Fotografie, Ton, Film und Video. Speziell zu erwähnen 
sind die Lektionen von Dave Rice aus den USA, der über Qualitätskon-
trolle von Videodateien dozierte. Der ausgewiesene Spezialist konnte 
zusätzlich für einen von Memoriav durchgeführten Workshop im Staats-
archiv Zürich gewonnen werden.

Das Kompetenznetzwerk Film organisierte im November eine Fach
tagung, die aufzeigte, dass Entstehungs- und Gebrauchskontexte nicht 
nur für die Interpretation der Filme, sondern auch für ihre Erhaltung als 
audiovisuelles Kulturgut eminent wichtig sind.

Das zweite Zielpublikum wurde 2015 intensiver als in früheren Jahren 
in die Nutzung von audiovisuellen Quellen eingeführt. Studierende  
der Fächer Geschichte, Filmwissenschaft und Populäre Kulturen der 
Universitäten Zürich, Basel, Fribourg und Lausanne lernten anhand von 

konkreten Beispielen die Chancen und die Risiken der Arbeit mit Bild- 
und Tonquellen kennen.

Am traditionellen Memoriav-Kolloquium, das 2015 in Bellinzona 
stattfand, diskutierten Historiker/-innen, Verleger und Archivare/
Archivarinnen über Bedingungen und Möglichkeiten für Geschichts-
schreibende, vermehrt audiovisuelles Material in die historische  
Analyse miteinzubeziehen. 

Koordination der Fachbereiche

Felix Rauh, Leiter Fachbereiche 

Im Frühling 2015 beschäftigte sich Memoriav mit der Frage, was mit 
physischen Trägern nach der Digitalisierung geschehen soll. An einem 
eintägigen Workshop diskutierten Experten aus dem Memoriav-
Netzwerk, ob die bisherige Haltung, möglichst alle Träger auch nach 
einem Transfer weiter zu archivieren, gelockert werden müsse. Professor  
Dr. Edzard Schade von der HTW Chur bereicherte die Workshop-Debatte, 
in dem er den internationalen Fachdiskurs zusammenfasste.

Nach Berücksichtigung aller vorliegenden Evidenzen beschloss die 
Expertenrunde mit einigen Ausnahmen bei der bisherigen Haltung zu 
bleiben und diese in einer auf der Website publizierten Stellungnahme 
fundiert zu begründen: http://www.memoriav.ch/empfehlungen.

In der zweiten Jahreshälfte wurden die Gesuchformulare revidiert.  
Die Revision verfolgte mehrere Ziele. Erstens sollten die Texte der vier 
Formulare soweit harmonisiert werden, dass die Gesuchstellenden in 
allen Bereichen die gleichen Anforderungen antreffen. Zweitens mussten 
die Formulierungen der Gesuche mit dem neuen Förderreglement abge-
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AARAU

Schauarchiv – Das Ringier Bildarchiv erkunden 
Stadtmuseum Aarau – 27.10.2015 von 14:00 bis 18:00 Uhr
Anlässlich des UNESCO-Welttages des audiovisuellen Erbes öffnet das Ringier Bildarchiv 
sein Schauarchiv und lädt zum Erkunden und Entdecken ein. Tauchen Sie in die Bilderwelten 
des Archivs ein und erfahren Sie mehr über die Fotokonservierung.

BELLINZONA

Fotografi e del Moesano di Oskar Good 1918-1940
Biblioteca cantonale Bellinzona – Inaugurazione: 23.10.2015 dalle 18:30
L’Archivio a Marca, l’Archivio regionale Calanca e il Museo Moesano prevedono una mostra 
fotografi ca del fondo Oskar Good. Ingegnere rurale del Canton Grigioni, Good (1880-1950) 
si è occupato di migliorie alle strutture alpestri e alle strade forestali nelle valli grigionesi.

Esposizione « Immagini al plurale »
Castello di Sasso Corbaro – dall’ 01.11.2015 
In occasione del 50° anniversario di attività, la Fondazione Pellegrini Canevascini offre al 
pubblico quest’esposizione fotografi ca che segna la conclusione di un progetto di conserva-
zione, descrizione, e valorizzazione della sua collezione fotografi ca.

Memoriav Kolloquium 
Diverse Orte – 27. und 28.10.2015
Das diesjährige Memoriav-Kolloquium beschäftigt sich mit dem Potential von audiovisuellen 
Quellen in der Geschichtsschreibung. Wie können sie für Kantons- oder Gemeindegeschich-
ten genutzt werden ? Welche neuen Möglichkeiten bieten Bilder und Töne für Online-Publi-
kationen ? Was können Archive dazu beitragen, um audiovisuelle Quellen für Historikerinnen 
und Historiker aufzubereiten ?

Soirée Memoriav Worldday 
Anfi teatro Scuola elementare Nord – 27.10.2015 um 19:00 Uhr
Unter dem Patronat der Schweizerischen UNESCO-Kommission und in Zusammenarbeit mit 
der Accademia Teatro Dimitri sowie der Präsenz der Clownlegende Dimitri feiern wir am 27. 
Oktober im Anfi teatro Scuola elementare Nord den Welttag des audiovisuellen Erbes.

BERN

Tag der offenen Tür beim Atelier fokore
Atelier fokore – 27.10.2015 von 10:00 bis 17:00 Uhr
Im Rahmen des Welttages des audiovisuellen Kulturgutes bietet das Atelier fokore in Bern 
am 27. Oktober Einblicke in den faszinierenden Restaurierungs- und Konservierungsalltag 
und zeigt verschiedene Originale – von der Daguerreotypie bis zur Glasplatte – aus der eige-
nen Fotosammlung.

« we aus Chläbe nüme hiuft »
Kinemathek Lichtspiel – 27.10.2015 um 20:00 Uhr
Aus Anlass des diesjährigen UNESCO-Welttages des audiovisuellen Erbes zeigt das Licht-
spiel Perlen aus seinem Archiv, die in den letzten Jahren gesichert und restauriert wurden.

BULLE 

Fous de couleur 
Autochromes, les premières photographies couleur de Suisse
Musée gruérien – 25.10.2015 de 13h30 à 17h00
Du 26 septembre 2015 au 10 janvier 2016, le Musée gruérien vous en met plein la vue : expo-
sition des premières photographies en couleur prises en Suisse dès 1907 – les diapositives 
autochromes inventées par les frères Lumière – et espace de découverte interactif consacré 
à la lumière et à la couleur. Le 25 octobre l’entrée au Musée sera gratuite et le jeune public 
pourra participer à un atelier photogrammes.

CHUR

Open Lab Day
Schweizerisches Institut für Informationswissenschaft – 
27.10.2015 von 13:00 bis 17:30 Uhr
Die offenen Labortüren richten sich an Bündner Institutionen sowie interessierte Besuche-
rinnen und Besucher, die sich über die Digitalisierung von Kulturgut informieren möchten. 
Expertinnen und Experten digitalisieren dieses Jahr Glasplatten, Postkarten und historische 
Zeitschriften.

Bündner Filme, Töne und Fotos aus dem letzten Jahrhundert
Staatsarchiv Graubünden und Kantonsbibliothek Graubünden – 
27.10.2015 ab 9:00 Uhr – Führungen um 12:30 Uhr und 17:30 Uhr
Das Staatsarchiv Graubünden und die Kantonsbibliothek Graubünden stellen Ihnen am 
Welttag des audiovisuellen Erbes historische Schätze aus ihrem Bestand vor. An mehreren 
Stationen können Sie Filme sehen und Tonbeiträge hören, die im Rahmen eines kantonalen 
Projekts zur Sicherung von AV-Medien digitalisiert wurden.

EINSIEDELN

Morgarten fi ndet statt – Premiere des restaurierten Kinofi lms
Kino Cineboxx – 21.10.2015 um 20:15 Uhr
Der Kinofi lm «Morgarten fi ndet statt» (1978) ist ein Zeitdokument, bei dem die Selbstdar-
stellung eines Stücks Innerschweizer Realität im Zentrum steht. Pünktlich zum 700-jährigen 
Jubiläum der Schlacht kommt der restaurierte und digitalisierte Film von Erich Langjahr und 
Beni Müller diesen Herbst wieder ins Kino.

FRIBOURG

Home Movie Day
Bibliothèque cantonale et universitaire – 24.10.2015 à 17h00
Home Movie Day s’invite à la BCU Fribourg à l’occasion de la Journée mondiale du patrimoine 
audiovisuel. Une occasion de mettre à l’honneur vos fi lms familiaux ou amateurs en les fai-
sant projeter par des professionnels et en bénéfi ciant de conseils pour leur préservation et 
leur manipulation.

DETAILLIERTES PROGRAMM / PROGRAMME DÉTAILLÉ 
www.memoriav.ch/worldday2015

Dieses Programm wurde mit der Unterstützung von Memoriav realisiert.
Ce programme a été réalisé avec le soutien de Memoriav.
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glichen werden. Drittens sollte die Arbeit der künftigen Projektleitenden 
erleichtert werden, indem diese bereits beim Ausfüllen der Gesuche  
auf mögliche spätere Stolpersteine aufmerksam gemacht werden. Den 
einzelnen Punkten der Formulare wurden ausserdem Erläuterungen 
beigefügt, die das Ausfüllen vereinfachen.

Die vertiefte, fachübergreifende Auseinandersetzung mit Themen wie 
Digitalisierung, digitale Speicherung, Bewertung oder Erschliessung 
stellt die nach Fachbereichen strukturierte Organisation von Memoriav 
vor Herausforderungen. Am 2015 zum zweiten Mal durchgeführten 
Treffen der vier Kompetenznetzwerks-Präsidenten und der Fachbereichs-
verantwortlichen wurde die Idee positiv aufgenommen, künftig 
thematische bereichsübergreifende Workshops zu brennenden Themen 
zu organisieren.

Memobase kommt in Fahrt

Daniel Hess, Projektleiter Memobase

Das Informationsportal Memobase wurde im Berichtszeitraum um zwei 
wichtige Funktionen erweitert. Neben den bereits im WWW recher
chierbaren Bestandesbeschreibungen, kann neu jedes Dokument mit 
einer einfachen Google-Suche gefunden werden. Diese Erweiterung hat 

unsere Nutzungszahlen via Google innert kürzester Zeit verdreifacht.  
Mit der zweiten Erweiterung konnte auf ein wichtiges Bedürfnis unserer 
Projektpartner reagiert werden, indem der Videoplayer von Memobase 
neu auch Videos abspielen kann, die auf Youtube oder Vimeo gespei-
chert werden. Bereits realisierte Beispiele dafür sind der «Videobestand 
Schaffhauser Fernsehversuch / Schaffhauser Nachrichten / Muvi AG»  
für YouTube und die «Videosammlung Accademia Teatro Dimitri» für  
Vimeo. Machen Sie sich selbst ein Bild von diesen neuen interessanten 
Funktionen auf memobase.ch!

In Zahlen ist die Memobase um 11 Institutionen, 10 Bestände und 
rund 8000 Dokumente gewachsen und zählt neu über 92 483 Doku-
mente. Bei 100 000 Seitenaufrufen zählten wir im Jahr 2015 rund  
20 000 Besucher, was eine Verdopplung der Nutzerzahlen gegenüber 
dem Vorjahr entspricht. Die geplante grössere Zunahme an Dokumenten 
in der Memobase konnte im Berichtsjahr aus verschiedenen Gründen 
noch nicht umgesetzt bzw. finalisiert werden. Einerseits stellt die Zur
verfügungstellung von konsistenten Daten bei unseren Projektpartnern 
weiterhin eine grosse Herausforderung dar, andererseits hat sich  
die Zugänglichmachung der gesammelten SRG-Memoriav-Projekte 
insbesondere aufgrund von rechtlichen Fragestellungen verzögert.  
Im Berichtszeitraum konnten aber erste Pilotprojekte mit Beständen  
von SRF und RTR importiert und dabei wichtige Grundlagen erarbeitet 
werden.

Memobase.ch wurde 2015 wiederum an zahlreichen Tagungen, Work-
shops und Kongressen im In- und Ausland vorgestellt. Zudem wurde das 
Informationsportal in das 2015 erschienene «Handbuch Kulturportale» 
vom De Gruyter Verlag aufgenommen.

Bilder oben (v.l.n.r.): 1) Vizepräsident Pio Pellizzari am Memoriav Kolloquium 
2015 in Bellinzona, 2) Flyer der Memoriav Fachtagung Film 2015 im Lichtspiel 
Bern, 3) Mara Dimitri an der Memoriav Soirée anlässlich des Welttages des 
audiovisuellen Erbes, 4) World-Day-Flyer 2015. Fotos: Daniel Hess / Memoriav

Mit dieser Fachtagung werden auf konkrete und exemplarische Art die verschiedenen Etappen vorgestellt, die  
bei der Überlieferung eines filmischen Bestands anstehen: von der Übernahme im Archiv über die Identifikation, 
 Erschliessung und Restaurierung bis hin zur Vermittlung.
Die Fachtagung richtet sich an ein breites Publikum, welches ein Interesse für historische Filmdokumente in Archiven 
und anderen Gedächtnisinstitutionen mitbringt und mehr über die Erhaltungs-, Erschliessungs- und Zugangs-
voraussetzungen erfahren möchte, ohne die eine zeitgemässe und kontextualisierte Vermittlung nicht möglich ist.

Am Freitag, 6. September 1912 wurde der Deutsche Kaiser und König von Preussen, Wilhelm II., in Bern durch  Ludwig 
Forrer, dem Präsidenten der kleinen parlamentarischen helvetischen Republik empfangen. Die beiden Herren 
 wussten, dass sie gefilmt wurden und dass sie einige Tage später auf Schweizer und ausländischen  Kinoleinwänden 
zu bestaunen sein würden. Wiederum in Bern und zwar in der Lichtspiel / Kinemathek, die mit  einem 35-mm-Projektor 
mit Geschwindigkeitsregler und einem Klavier für die Begleitung zweckmässig für Stummfilme ausgerüstet ist, wollen 
wir diesen historischen Filmaufzeichnungen erneut begegnen und uns dabei fragen, wie wir sie aus heutiger Sicht 
 betrachten müssen.

Praktische Praktische iinformationennformationen  
memoriav-fachtagung 2015 
Das theater der Überlieferung: Der Besuch von Wilhelm ii. in der schweiz, 1912
Referierende: Enrico Camponovo, Pianist, Lausanne | Roland Cosandey, Filmhistoriker, Vevey | Caroline Fournier, 
 Verantwortliche Filmrestaurierungen, Cinémathèque suisse, Lausanne | Adrian Gerber, Filmhistoriker, Zürich |   
David Landolf, Leiter Lichtspiel / Kinemathek Bern 
Datum: Donnerstag, 26. November 2015, 09:30 – 16:30 Uhr 
Ort: Lichtspiel / Kinemathek, Sandrainstrasse 3, 3007 Bern 
Sprachen: Französisch und Deutsch mit Simultanübersetzung 
Tagungskosten (inkl. Mittagessen): CHF 90.– (Mitglied Memoriav) | CHF 150.– (Nicht-Mitglied) | CHF 50.– (Studierende)

Anmeldung: http://memoriav.ch/bildung/
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MEMORIAV-FACHTAGUNG 
Das theater Der ÜBerLieferUnG:  
Der BesUch Von kaiser WiLheLm ii. in Der schWeiZ, 1912 
Lichtspiel / Kinemathek Bern – 26. November 2015

Workshop zur Erhaltung von audioWorkshop zur Erhaltung von audio  visuellen Dateien in der Praxis, 9.visuellen Dateien in der Praxis, 9.  12.12.  20152015
In Zusammenarbeit mit der Kinemathek Lichtspiel und  Memoriav bietet AV Preservation by reto.ch  
am 9. Dezember im Lichtspiel einen Workshop zur Erhaltung von audio visuellen Dateien in der Praxis an, der auch 
für Teilnehmende der Memoriav-Fachtagung von Interesse sein könnte.  
Wie kann das Archiv die Arbeit mit dem Digitalen verbessern, vereinfachen oder möglich machen?  
Wie kann es audiovisuelle Dateien zähmen? Weitere Informationen unter https://reto.ch

Wer sich gleichzeitig für die Memoriav-Fachtagung 2015 und diesen Workshop anmeldet, profitiert von einem 
Anmelde rabatt. Tagungskosten bei gleichzeitiger Anmeldung beider Veranstaltungen (inkl. Mittagessen):
CHF 250.– (Mitglied Memoriav), CHF 380.– (Nicht-Mitglied) 
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Neben der Übernahme der Dokumente der laufend abgeschlossenen 
Projekte werden 2016 die Übernahme der SRG-Dokumenten bzw. Meta-
daten und die Ablösung der noch verfügbaren alten Memobase im Fokus 
stehen. Ein Publikumsmagnet werden sicherlich die ab 2016 Schritt- 
für-Schritt veröffentlichten Beiträge der Schweizer Filmwochenschau.

Nutzungszahlen in Memobase
2015	 Anzahl	 Veränderung gegenüber 2014
Sitzungen	 21 109	 +8 943	 73,51 %
Nutzer	 19 343	 +11 521	 147,29 %
Seitenaufrufe	 105 788	 +25 201	 31,27 %
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Zugänglich auf der Memobase: Filmsammlung Cinema Leuzinger.  
Foto: www.memobase.ch
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Der spanische Cellist Pablo Casals an den Musikwochen in Zermatt, 22. August 1956. 
Foto: Jean-Pierre Grisel © StAAG / RBA1-4-5314_22=1

Fotografie
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Kompetenznetzwerk Fotografie

Joël Aeby, Präsident Kompetenznetzwerk Fotografie

Das Team des Kompetenznetzwerks Fotografie (KN Foto) hat sich im 
Laufe des Geschäftsjahres 2015 in seiner neuen Zusammensetzung 
zweimal getroffen. Auch wenn das Jahr nicht besonders reich an 
Sitzungen war, wurden doch viele Aufgaben erledigt und viele Ergeb-
nisse erzielt. 

Bei unserer ersten Sitzung im Juni ging es gleich voll zur Sache: Die 
Fördergesuche mussten geprüft werden. Da auch diesmal wieder das 
begrenzte Budget im Widerspruch zur hohen Anzahl der Gesuche stand, 
musste das Team hart verhandeln, bevor es zu einem Konsens gelangte. 
Vier von acht eingereichten Gesuchen wurden genehmigt, zu zwei 
Vorhaben wurden zusätzliche Auskünfte eingeholt, und zwei wurden 
letztendlich abgelehnt. Es kommt selten vor, dass das Kompetenz
netzwerk Fotografie Vorbehalte äussert, aber diesmal waren sie insofern 
notwendig, als die Klärung bestimmter Fragen uns einer Einigung 
näherbrachte und eine Auswahl nach kohärenten Kriterien sicherstellte.

Es ist niemals einfach, eine Ablehnung auszusprechen. Solche 
Massnahmen hinterlassen immer den schalen Beigeschmack des Uner-

ledigten. Darum achten wir stets darauf, die Zurückweisung von 
Gesuchen systematisch durch Ratschläge zu ergänzen, die aufzeigen, 
wie sich das Projekt mit Blick auf eine spätere Neueinreichung ver
bessern lässt, oder die auf alternative Lösungen verweisen. So waren 
etwa zwei Projekte, die 2014 abgelehnt worden waren, 2015 nochmals 
vorgelegt und angenommen worden.

Ausserdem konnten wir 2015 auch genauer auf einige Themen ein
gehen, die das KN Foto schon seit mehreren Jahren beschäftigen, etwa 
die Möglichkeiten für eine Unterstützung von Vorhaben privatrechtlicher 
Stiftungen oder die Übernahme von Fotoarchiven der Presse. Auch  
wenn wir diese Fragen noch nicht endgültig klären konnten, so hat das 
KN Foto doch seine Papiere revidiert und pragmatische Lösungsansätze 
erarbeitet, die sich immer am institutionellen Kontext orientieren.  
Die Vielfalt der in der Gruppe vertretenen Fachbereiche kam dabei voll-
umfänglich zum Tragen. 

Die Erarbeitung neuer Empfehlungen war als permanente Hinter-
grundaufgabe das ganze Jahr über präsent und nahm viele Ressourcen 
in Anspruch – sowohl bei den Autoren als auch in der Geschäftsstelle. 
Der technische Kontext – vom Standpunkt der Archivierung digitaler 
Daten aus gesehen oder im Hinblick auf den Zugriff auf diese Daten – 
verändert sich derzeit so blitzschnell, dass das Verfassen aktueller 
Empfehlungen, die auch in Zukunft noch eine Zeit lang praktikabel 
bleiben sollen, eine wahre Herausforderung darstellt. Wir haben dies  
zu unserem obersten Ziel erklärt: Die Empfehlungen sollen Mitte 2016 
endlich veröffentlicht werden.

F o t o g r a f i e

Bilder oben (v.l.n.r.), Projekte im Bereich Fotografie: 1) Collection iconogra-
phique vaudoise, 2) Auguste Vautier-Dufour und das Téléphot, 3) Ikonografische 
Quellen zur Geschichte der Architektur und der territorialen Entwicklung des 
Kantons Tessin. 
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Projekte im Bereich Fotografie

Joëlle Borgatta, Bereichsverantwortliche Fotografie

Im Jahr 2015 wurden viele weitere Bildbestände und Fotosammlungen 
entdeckt und erhalten. Mit unserem Budget für die Erhaltung des foto-
grafischen Erbes konnten wir insgesamt sieben Projekte unterstützen, 
darunter sechs neue Vorhaben, die im Hinblick auf ihre Thematik, Foto-
grafen und Fototypen allesamt zur Bestimmung und Weiterentwicklung 
der Fotografiegeschichte in der Schweiz beitragen. 

Bei unserem ersten Projekt geht es um die Ursprünge der Fotografie. 
Ziel ist die Bewertung mehrerer Tausend Fotografien auf Papier aus  
der Sammlung der Fotostiftung Schweiz in Winterthur. Die Einrichtung 
befasst sich auch weiterhin mit der Valorisierung des reichhaltigen foto-
grafischen Erbes der Schweiz aus dem 19. Jahrhundert, die 2006 mit 
dem Projekt «Unikatverfahren» für Daguerreotypen und Ambrotypen 
ihren Anfang genommen hatte. Dabei wird eine Auswahl diverser Foto-
typen (Daguerreotypen, Salzpapiere, Albuminpapiere, Kohle-Abzüge 
usw.) restauriert und digitalisiert. Sie umfasst auch die ersten Farbfoto-
grafien, die damals noch als «Fotochromdrucke» Verbreitung fanden. 

Aus dem 19. Jahrhundert stammen auch einige Werke des zweiten 
Projekts, bei dem es um die Erhaltung der Fotografien zum Thema Arbeit 
aus der Sammlung Historische Fotografie des Schweizerischen National-
museums geht. Werke aus dem 20. Jahrhundert zur selben Thematik 
finden sich in den Archivbeständen der Pressefotoagenturen ASL und 
PDL. In der Ausstellung Arbeit. Fotografien aus der Schweiz 1860–2015 
und im entsprechenden Katalog nehmen die zahlreichen Verfahren 
sowie die Arbeiten renommierter Fotografen einen besonderen Platz 
ein*. 2016 soll die Ausstellung ins Netz gestellt werden. 

Ein drittes Projekt des Musée suisse de l’appareil photographique  
in Vevey stellt den Téléphot sowie die mit diesem Apparat gemachten 
Aufnahmen vor. Seine längere Brennweite ist für das Fotografieren weit 
entfernter Objekte unverzichtbar. Der Erfinder, Auguste Vautier-Dufour 
(1864–1932), liess sich den Téléphot 1901 patentieren. Seine Foto
bestände sind es, die jetzt von dem Museum valorisiert werden. 

Die Stiftung Archivio del Moderno aus Mendrisio hat das vierte Vor-
haben ins Leben gerufen, das sich mit der Erhaltung und Untersuchung 
von drei für die Geschichte der Architektur und des Kantons Tessin 
bedeutsamen Bildbeständen befasst. Es geht dabei erstens um den 
Bestand des Kulturingenieurs Hans Jakob Fluck (1891–1947) mit Doku-
menten über die Leitung der Sanierungsarbeiten in der Magadino-Ebene 

F o t o g r a f i e

(1917–18 und 1932–42), die für die Bebauung des Tessiner Bodens von 
zentraler Bedeutung waren. Ebenfalls bearbeitet wurden die Foto
bestände von Aurelio Galfetti (*1936) und von Flora Ruchat-Roncati 
(1937–2012). Beide gestalteten die Modernisierung der Tessiner Archi-
tektur in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts aktiv mit.

Das fünfte Projekt hatte die Bearbeitung ausgewählter Fotografien 
aus den Beständen der Personenaufnahmen von Arnold Theodor Pfister 
(ATP) und des Ringier Bilderdienstes (RiBiDi) zum Ziel. Darunter befinden 
sich Aufnahmen von prominenten Persönlichkeiten aus der Schweiz  
und aus anderen Ländern, die in den Bereichen Politik, Wirtschaft, 
Kultur, Wissenschaft und Sport tätig waren, aus den Jahren 1936 bis 
1976. Die für diese beiden Presseagenturen tätigen Fotografen waren 
damals sehr bekannt (Aeberli, Dutoit, Frei, Gerber, Glaus, Grisel, Hügin, 
Kuhn, Lang, Lindroos, Maurer, Metzger, Pfister, Rausser, Schmidli, 
Stampfli, Vogt, Weiss, Zubler, Zumbrunn usw.).

Das sechste Projekt ist ein Evaluationsprojekt: Über die beispielhafte 
Aufarbeitung der fotografischen Bestände von Johannes (1867–1941) 
und Hans Meiner (1887–1963) will das Baugeschichtliche Archiv der 
Stadt Zürich jene Kompetenzen schaffen, die erforderlich sind, um den 
Zustand seiner sämtlichen Fotokollektionen zu verbessern. Die Einrich-
tung beherbergt über 800 000 Bildträger, die seit mehr als 140 Jahren 
die städtebauliche Entwicklung von Zürich dokumentieren.

2015 entstanden zahlreiche neue Projekte, aber auch viele Valorisie-
rungsinitiativen – Ausstellungen, Veröffentlichungen, Online-Publika
tionen, Vermittlungen und Konferenzen kündeten vom Erfolg wichtiger 
Erhaltungsprojekte. Erwähnenswert sind:
–	 Die Ausstellung Immagini al pluralel und eine Publikation der 

historischen Fotografien der Stiftung Pellegrini Canevascini, die auch 
auf www.memobase.ch abrufbar ist.

–	 Die Ausstellung La mémoire des images zu Ehren der Waadtländer 
Bildersammlung anlässlich des 30-jährigen Bestehens des Musée  
de l’Elysée, zu finden unter: http://wp.unil.ch/memoiredesimages.

–	 Das vom Waadtländer Staatsrat ausgerufene Gustave-Roud-Jahr ist 
eine gute Gelegenheit, die Fotografien des Schriftsteller-Fotografen 
kennenzulernen, etwa auf der ihm gewidmeten Website:  
www.gustave-roud.ch.

* Arbeit. Fotografien aus der Schweiz 1860–2015 / Le travail. Photographies pro-
venant de Suisse 1860–2015. Schweizerisches Nationalmuseum, Zürich, Limmat 
Verlag, 2015. ISBN 978-3-85791-790-5
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Laufende Projekte 2015 – Fotografie

Projekt

Ikonografische Quellen zur 
Geschichte der Architektur  
und der territorialen Entwicklung 
des Kantons Tessin  
 

Auguste Vautier-Dufour  
und das Téléphot 
 
 
 
 
 

Fotografien auf Papier aus dem 
19. Jahrhundert in der Sammlung 
der Fotostiftung Schweiz 
 
 

Evaluationsprojekt Johannes  
und Hans Meiner 
 
 
 

Prominent! Gesichter aus  
Politik, Wirtschaft, Kultur, 
Wissenschaft und Sport 
 
 

Collection iconographique 
vaudoise 
 
 
 
 
 
 
 

Bestand Vincenzo Vicari 
 
 
 
 

Atelier H. Rebmann 
 

«Farbe bekennen» – Erhaltungs- 
und Erschliessungsprojekt zum 
Farbfotografie- und Farbdia-
Bestand im Ringier Bildarchiv

Zum Bestand

Drei für die Geschichte des Kantons Tessin wichtige Bestände: Der 
Bestand des Agraringenieurs Hans Jakob Fluck (1891–1947), der u. a. 
Dokumente über die Leitung der Arbeiten zur Trockenlegung der 
Magadinoebene umfasst, und die Bestände zweier Protagonisten der 
Erneuerung der Tessiner Architektur in der zweiten Hälfte des 20. Jahr-
hunderts, Aurelio Galfetti (1936) und Flora Ruchat-Roncati (1937–2012).

Bildbestand und Dokumente, die mit Auguste Vautier-Dufour (1864–
1932) in Verbindung stehen, dem Erfinder des 1901 patentierten 
Téléphot, einem Apparat mit langer und kompakter Brennweite, mit 
dem Objekte in sehr grosser Entfernung fotografiert werden konnten. 
Der Bestand beinhaltet u. a. Glasnegative und Glas-Diapositive, 
Abzüge von Boissonnas von Téléphot-Aufnahmen in Griechenland 
sowie Porträts der Familie Vautier-Dufour, aufgenommen von 
Boissonnas, De Jongh, Perret und Chiffelle.

Folgeprojekt zum Projekt «Unikatverfahren» (2006), das sich dem 
Bestand von Daguerreotypien und Ambrotypien angenommen hatte. 
Mehrere tausend Fotografien aus dem 19. Jahrhundert auf Papier 
werden gesichtet und bewertet, eine Auswahl von Salzpapierabzügen, 
Albuminabzügen, Kohledrucken, Photochromdrucken und Alben 
werden restauriert.

Der fotografische Bestand von Johannes und Hans Meiner umfasst 
mindestens 85 000 Bildträger, entstanden zwischen 1894 bis um 1960. 
Neben Porträts und Gruppenbildern, die den Hauptteil des Bestands 
ausmachen, gehören auch Architekturaufnahmen dazu. 1910 gaben 
Vater und Sohn Meiner eine Serie mit über 600 Architekturansichten, 
Ortsbildern und weiteren Sujets als Stereoskopie-Bilder heraus.

Der Personenbestand Arnold Theodor Pfister (ATP) und Ringier Bilder-
dienst (RiBiDi) enthält Fotografien nationaler und internationaler 
Persönlichkeiten aus Politik, Wirtschaft, Kultur, Wissenschaft und Sport 
aus den Jahren 1936 bis 1976. Die Aufnahmen stammen von Foto
grafen, die für beide Bilderdienste gearbeitet und sich in dieser Zeit 
einen Namen gemacht haben.

Die Sammlung wird als Gründungsmoment in der Geschichte der 
fotografischen Archive betrachtet. Sie umfasst u. a. die Bestände  
André Kern, André Schmid, de Jongh und Schlemmer und versammelt 
eine grosse Vielfalt an Fototypien (Daguerreotypien, Albumin, 
Salzpapier, Cyanotypien, Alben, Glasnegative etc.). 
 
 
 
 

Bedeutender Fotograf des Tessin, Pionier der Flugfotografie, in Lugano 
aktiv von 1932 bis 1980. Vincenzo Vicari hat das soziale Leben, die 
Landschaft und die Architektur des Kantons dokumentiert. Der 
Bestand besteht aus 2000 Glasplatten und 58 000 Filmnegativen, 
wobei 15 % durch das Essigsyndrom zerstört sind. Das verbleibende 
Material ist stark beschädigt.

Glasplatten aus dem Atelier von Henri Rebmann (1848–1931), Pionier 
der Schweizer Fotografie. Der Bestand ist dokumentiert, einheitlich 
und beinhaltet eine grosse Anzahl Porträts.

2009 ging der Bestand des Ringier Bilderdienstes an das Staatsarchiv 
Aargau über. Unter den sieben Millionen Bildern befinden sich zahl
reiche Farbfotografien. Das Projekt setzt sich zum Ziel, Handlungs
optionen für den Umgang mit Farbfotografien zu entwickeln.

Arbeiten

Konservierung/Restaurierung, 
Digitalisierung und Vermittlung  
einer Auswahl von 4742 Fototypien 
gemäss Dringlichkeit und 
Bedeutung für wissenschaftliche 
Recherchen.

Reinigung und Verpackung des 
Bestandes. Digitalisierung und 
Katalogisierung der fotografischen 
Dokumente. Restaurierung einer 
Auswahl. 
 
 

Konservierung/Restaurierung  
von 100 Abzügen und von zwei 
Alben von Constant de Rebecque 
(100 Fototypien), Digitalisierung, 
Katalogisierung. 

Digitalisierung der Auftragsbücher. 
Entwicklung einer Strategie, wie der 
Bestand umgelagert, erschlossen 
und partiell digitalisiert werden 
kann. 

Bearbeitung von Glasplatten, Nitrat- 
und Acetatnegativen und Abzügen. 
Umverpackung. Digitalisierung und 
Katalogisierung einer Auswahl für 
den Zugang. 

Restaurierung einer Auswahl von 
Originalabzügen. Digitalisierung und 
Katalogisierung. 
 
 
 
 
 
 

Konservierung/Restaurierung und 
Digitalisierung einer Auswahl von 
rund 4000 stark beschädigten 
Negativen auf Glas und auf flexiblen 
Trägern. 

Behandlung der Negative (Ablösung 
der Emulsion), Digitalisierung und 
Schaffung eines Online-Zugangs.

Die frühsten Aufnahmen (1958–
1974) und die Farbdias (1978–1999) 
werden konservatorisch gesichert 
und zugänglich gemacht.

Zugang vorgesehen*

Fondazione Archivio del Moderno, 
Mendrisio; 
samara – portale del patrimonio 
culturale del Cantone Ticino 
 

Schweizer Kameramuseum, Vevey; 
Ausstellung und Publikation 
 
 
 
 
 

Fotostiftung Schweiz, Winterthur; 
Ausstellung und Publikation 
 
 
 

Baugeschichtliches Archiv  
der Stadt Zürich 
 
 
 

Staatsarchiv Aargau / Ringier 
Bildarchiv, Aarau; 
Website Ringier Bildarchiv 
 
 

Musée de l’Elysée, Lausanne ; 
Website: http://wp.unil.ch/memoire-
desimages/;  
Ausstellung: «La collection icono
graphique vaudoise», 18.9.2015–
3.1.2016, Musée de l’Elysée;  
Publikation: Lacoste/Corsini/Lugon. 
La Mémoire des Images. Autour de la 
collection iconographique vaudoise. 
Infolio, 2015

Archivio storico della città di Lugano; 
Website Archivio storico 
 
 
 

Bibliothèque de la Ville,  
La Chaux-de-Fonds; Ausstellung und 
Publikation 2017.

Staatsarchiv Aargau / Ringier 
Bildarchiv, Aarau 
 

Fortsetzung auf folgender Seite →

* 	 Der Zugang zu den Metadaten ist in der Institution, die einen Bestand archiviert und/oder via deren Website möglich.  
Die Mehrzahl der digitalisierten Bestände wird über www.memobase.ch zugänglich gemacht.
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Projekt

Fotobestand Sigurd Leeder 
 
 
 
 

Fotobestand  
Josef Laubacher Sen 
 
 

Erschliessung des fotografischen 
Nachlasses von Alice Boner 
 
 
 
 
 
 

Daguerreotypien Eynard 
 

Fotosammlungen der Schweize
rischen Gesellschaft für Volks-
kunde zum Thema «Private 
Bilder: Familie, Stadt, Raum und 
Mobilität»

Léo et Micheline Hilber  
 
 
 

Zum Bestand

Sigurd Leeder (1902–1981) gehört zu den Mitbegründern des 
Ausdruckstanzes. Der Bestand umfasst schriftliche Dokumente, 
audiovisuelle Aufnahmen und ikonographische Dokumente:  
4000 Abzüge, 300 Negative und Glasplatten. Die Aufnahmen  
aus der Zeit zwischen 1920 und 1980 zeugen von der Kunst der 
Choreographie des 20. Jahrhunderts.

Josef Laubacher Sen (1909–1954), Fotograf in Luzern, dokumentierte 
in seinem aussergewöhnlichen Reportage-Stil die Menschen in ihrem 
industriellen und gewerblichen Umfeld. Durch seine Thematik und 
seinen Umfang ist der Bestand für die Geschichte der Fotografie  
in Luzern einzigartig.

Alice Boner (1889–1981), Künstlerin, Sammlerin und Kunsthistorikerin, 
ist eine wichtige Vermittlerin der indischen Kunst und Kultur in der 
Schweiz und in Europa. Ihre Fotografien umfassen zahlreiche Themen. 
Sie dienten ihr als Dokumentationsmittel und als Grundlage für ihr 
künstlerisches Schaffen; sie dokumentieren auch ihr Verhältnis zu 
wichtigen Persönlichkeiten wie Uday und Ravi Shankar, Tagore und 
Nehru. 
 

Daguerreotypien von Jean-Gabriel Eynard (1775–1863),  
einem der Pioniere der Fotografie in der Schweiz. 

Drei Sammlungen mit Zeitdokumenten, die eine bedeutende Infor
mationsquelle zur Dokumentation des Immateriellen Kulturgutes 
bilden und die Themen Familie, Stadt, Raum und Mobilität illustrieren: 
Sammlung Kreis, Nachlass Olga Frey-Schmidlin und Sammlung 
Heinrich Surbeck.

Das Fotografenpaar Léo (1930–1986) und Micheline Hilber (1946–
2007) hinterlässt einen Bestand, der Stadt und Kanton Freiburg in der 
zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts dokumentiert und z. B. Industrie 
und Wirtschaft oder das religiöse und gesellschaftliche Leben zeigt.

Arbeiten

Konservierung/Restaurierung  
und Digitalisierung einer Auswahl 
von Originalabzügen. 
 
 

Konservierung/Restaurierung  
und Digitalisierung einer Auswahl 
von rund 1500 Originalabzügen. 
 

Konservierung/Restaurierung und 
Digitalisierung von 2800 Stereo-
Negativen (Nitrat und Azetat),  
1000 stereoskopischen Glasplatten 
und ca. 60 Originalabzügen. 
 
 
 

Restaurierung von 226 Daguer
reotypien, darunter 19 Stereo-
Aufnahmen.

Konservierung/Restaurierung einer 
Auswahl. Digitalisierung, Katalo
gisierung und Schaffung eines 
Online-Zugangs. Ca. 7500 Negative 
und 19 000 Abzüge.

Konservierung/Restaurierung, 
Katalogisierung und Digitalisierung 
einer Auswahl von Bildern aus den 
insgesamt 50 000 Dokumenten des 
Bestands.

Zugang vorgesehen*

Schweizer Tanzarchiv, Lausanne; 
Katalog und virtuelle Ausstellung 
 
 
 

Fotodokumentation Kanton Luzern; 
Stadtarchiv Luzern;  
online-Zugang (fotodok) 
 

Museum Rietberg, Zürich; Website 
Museum Rietberg, Sammlung online: 
http://www.rietberg.ch/de-ch/ 
sammlung/sammlung-online.aspx; 
Wanderausstellung;  
Publikation: Kuratli/Beltz. Alice Boner. 
A visionary artist and scholar across 
two continents. New Dehli: Rolli 
Books, 2014

Centre d’iconographie genevoise, 
Genf; Ausstellung (2016) und Online- 
Katalog 

Schweizerische Gesellschaft  
für Volkskunde, Basel; 
SNF-Projekte «Intangible Cultural 
Heritage» 

Kantons- und Universitätsbibliothek 
Freiburg; 
Website KUB; 
RERO

← Fortsetzung von Seite 16

http://www.rietberg.ch/de-ch/sammlung/sammlung-online.aspx
http://www.rietberg.ch/de-ch/sammlung/sammlung-online.aspx
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* 	 Der Zugang zu den Metadaten ist in der Institution, die einen Bestand archiviert und/oder via deren Website möglich.  
Die Mehrzahl der digitalisierten Bestände wird über www.memobase.ch zugänglich gemacht.

Abgeschlossene Projekte 2015 – Fotografie

Projekt

Bilder der Arbeit 
 
 
 
 
 
 

Alben Constant-Delessert 
 
 

Fotobestände der Fondazione 
Piero et Marco Pellegrini-
Guglielemo Canevascini 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Aimé Humbert –  
«Le Japon Illustré» 
 
 
 
 

Wie ein Postkartenverlag vor  
100 Jahren die Schweiz abbildete: 
Musteralben Photoglob-Wehrli 
 

Marcel Imsand 
 
 

Fotosammlungen der Schweize
rischen Gesellschaft für Volks-
kunde zum Thema «Immaterielle 
Kultur in der Schweiz» 
 

Zum Bestand

Fotografien aus der Sammlung Historische Fotografie sowie 
der Archivbestände der beiden Westschweizer Pressefoto-
agenturen ASL und PDL zur sich wandelnden Arbeitswelt in 
der Schweiz seit Mitte des 19. Jahrhunderts. Neben anony-
men Fotografen sind bekannte Autoren vertreten (Constant 
Delessert, Adolphe Braun, Theo Frey, Martin Hesse, Joseph 
Hölschi, Caspar Hisbrunner, Wilhelm Keller, Gotthard Schuh, 
Jakob Tuggener etc.).

Zwei Fotoalben des Pioniers Adrien Constant de Rebecque, 
genannt Constant-Delessert, aus den Jahren 1868 und 1869. 
Sie leisten einen aussergewöhnlichen Beitrag zur Geschichte 
der Anfänge der Fotografie in der Schweiz und in Europa.

Die Bestände illustrieren die Sozial- und Politikgeschichte 
sowie die Geschichte der Arbeit im Tessin seit dem Ende  
des 19. Jahrhunderts (u. a. Faschismus und Antifaschismus, 
Arbeiterstreiks und Demonstrationen, Alltag der Arbeiter, 
Strassenbau). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bedeutende Sammlung von Fotografien aus dem Japan der 
1860er Jahre, die der Diplomat Aimé Humbert mitbrachte zur 
Dokumentation des Standardwerks Le Japon illustré (1870), 
darunter eine Fotoserie von Felice Beato. 
 
 

Folge des Projekts «Sammlung Photoglob-Wehrli». Die 
Sammlungsalben enthalten die unbearbeiteten Abzüge von 
Orten und Landschaften der Schweiz in den Jahren 1895–
1930. Es handelt sich um 203 Alben mit je 186 Aufnahmen, 
d. h. über 37 000 Fotografien.

Marcel Imsand zählt zu den bekanntesten Fotografen der 
Romandie. Er war gezwungen, sein Atelier, das er während 
Jahrzehnten bewohnt hatte, zu verlassen. Der Bestand 
umfasst rund 50 000 Negative und 3000 Originalabzüge. 

Diverse Helvetica-Sammlungen mit Zeitdokumenten, die  
von den 1840er Jahren bis in die späten 1980er Jahre reichen 
und eine wichtige Informationsquelle zur Dokumentation 
des Immateriellen Kulturgutes bilden.

Arbeiten

Konservierung/Restaurierung der 
Fototypien (Daguerreotypien, Ambro
typien, Ferrotypien, Glasplatten, 
flexible Träger, Alben), Digitalisierung, 
Mikroverfilmung. Verpackung. 
Katalogisierung. 
 

Restaurierung der zwei Alben, die  
546 Bilder (verschiedene Verfahren 
und Formate) enthalten. 

Restaurierung von 1354 Abzügen. 
Bearbeitung, Digitalisierung und 
Katalogisierung von 1669 Bild
dokumenten. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Konservierung/Restaurierung und 
Digitalisierung von 141 Original
abzügen. 
 
 
 

Reinigung und Konservierung der 
Alben; Restaurierung stark beschä
digter Seiten und Fotografien; 
Digitalisierung. 

Restaurierung einer Auswahl von  
838 Originalabzügen. Digitaliserung 
und Katalogisierung. 

Teilweise Restaurierung, Katalogisie-
rung und Digitalisierung von sieben 
Fotobeständen.

Zugang*

Schweizerisches Nationalmuseum, Zürich; 
Ausstellung: «Arbeit – Fotografien 1860–
2015», 11.9.2015–3.1.2016, Landesmuseum 
Zürich; 
Publikation: Arbeit. Fotografien aus der 
Schweiz 1860–2015, Schweiz. National
museum, Zürich, Limmat Verlag, 2015 

Musée historique de Lausanne 
 
 

Archivio di Stato del Cantone Ticino, Bellin-
zona; Online-Katalog: http://www4.ti.ch/
decs/dcsu/ac/asti/patrimonio/fondi-foto-
grafici/;  
Website Fondazione Pellegrini Canevascini: 
http://www.fpct.ch/immagini-al-plurale/; 
Metadaten und Zugangskopien:  
www.memobase.ch;  
Ausstellung: «Immagini al plurale», 30.8.–
1.11.2015, Museo Castello di Sasso Corbaro, 
Bellinzona;  
Publikation: Immagini al plurale. Fotografie 
storiche della Fondazione Pellegrini Cane-
vascini, Bellinzona, Edizioni Casagrande, 
2015

Musée d’ethnographie de Neuchâtel; 
Ausstellung «Imagine Japan», 20.6.2014–
19.4.2015, Musée d’ethnographie de 
Neuchâtel;  
Publikation: Gonseth/Glauser/Mayor/Doyen. 
Imagine Japan. Musée d’ethnographie 
Neuchâtel, 2015

Schweizerische Nationalbibliothek/ 
Eidgenössisches Archiv für Denkmalpflege, 
Bern 
 

Musée de l’Elysée, Lausanne 
 
 

Schweizerische Gesellschaft für Volkskunde, 
Basel;  
System for Annotation and Linkage of 
Sources in Arts and Humanities:  
www.salsah.org;  
SNF-Projekte «Intangible Cultural Heritage»

http://www4.ti.ch/decs/dcsu/ac/asti/patrimonio/fondi-fotografici
http://www4.ti.ch/decs/dcsu/ac/asti/patrimonio/fondi-fotografici
http://www4.ti.ch/decs/dcsu/ac/asti/patrimonio/fondi-fotografici
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Ton/Radio

Tonbildschauen – Konservierung audiovisueller Bestand im JUST-Archiv Walzenhausen. Foto: Rudolf Müller / Memoriav
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Kompetenznetzwerk Ton/Radio

Christoph Stuehn, Direktor  

Rudolf Müller, Bereichsverantwortlicher Ton/Radio

Das KNW Ton/Radio hat 2015 im Rahmen von drei Sitzungen über das 
künftige Arbeitsprogramm diskutiert sowie die Eingaben der Förder
gesuche beurteilt. Erstmals aktiv dabei war das neue Mitglied Christoph 
Flueler.

Inklusive der vier Gesuche von den SRG-Radios der vier Sprachregi-
onen wurden gesamthaft zehn Fördergesuche gestellt, von denen neun 
– meistens unter Auflagen – zur Annahme empfohlen wurden. Wich-
tigste Diskussionspunkte bei der Gesuchbeurteilung waren: Prioritäten-
setzung hinsichtlich Inhalt (Stichwort Helvetica), Nachhaltigkeit bei der 
Digitalisierung und Datenspeicherung sowie die institutionelle Einbin-
dung der Projekte. Es hat sich wiederum gezeigt, dass Partnerschaften 
mit Gedächtnisinstitutionen wichtig sind als Garant für Nachhaltigkeit im 
Bereich Erhaltung und Zugang. Schwerpunkte der SRG-Projekte waren 
der Erhalt des ältesten Materials (Direktschnittplatten der 30er- und 
40er-Jahre), die Komplettierung begonnener Projekte und die technische 
Aktualisierung vergangener Rettungprojekte bzw. der Transfer von 
Audiodaten auf digitalen Trägern in computerlesbare Files.

T o n / R a d i o

Neben der Gesuchbeurteilung beschäftigte sich das Netzwerk insbe-
sondere auch mit möglichen Szenarien bezüglich inskünftigen Eingaben 
von Privatradios als Folge der RTVG-Revision. Besonders für die nicht-
kommerziellen Radios müssen Szenarien entwickelt werden im Hinblick 
auf den langfristigen Erhalt und Zugang. Dabei geht es auch um  
die Frage von Kooperationsmodellen im Bereich Speicherinfrastruktur, 
beispielsweise mit Gedächtnisinstitutionen. Zudem möchte sich 
Memoriav in den kommenden Jahren bei den Radioschaffenden noch 
stärker im Bereich Ausbildung und Sensibilisierung für Archivierungs
fragen engagieren.

Projekte im Bereich Ton/Radio

Rudolf Müller, Bereichsverantwortlicher Ton/Radio

Die 2015 neu begonnenen Projekte kamen schnell voran. So konnten 
vom Collège du Travail, dem Archivzentrum der Genfer Arbeiterbewe-
gung, rund 180 Stunden Oral-history-Dokumente mit Zeitzeugen über-
spielt und vielfach bereits erschlossen werden. Für die Langzeitsicherung 
und den Zugang konnte Memoriav eine Partnerschaft mit dem Schweize-
rischen Sozialarchiv vermitteln. Die Sicherung von alten Papierbändern 
des Schweizer Ethnologen Jean Gabus mit Aufnahmen aus Afrika  
im Musée d’ethnographie in Neuchâtel steht kurz vor dem Abschluss. 
Ausserdem konnte im Rahmen eines Vorprojekts eine Expertise von 
Radioaufnahmen der Stiftung Hirondelle durchgeführt werden.

In den laufenden Projekten traten Fragen der Katalogisierung stärker 
in den Vordergrund. Sowohl beim Projekt «Caux», das Aufnahmen  
des «réarmement moral» zum Gegenstand hat, wie auch beim Projekt 

Bilder oben (v.l.n.r.), Projekte im Bereich Ton: 1) Tonarchiv Jean Gabus Afrika 
1948–1953, 2) Regionaljournal Zürich Schaffhausen, 3) Erhaltung des Tonarchivs 
der Stiftung CAUX Initiativen der Veränderung (ehemals Moralische Aufrüstung).
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«AGORA» mit Aufnahmen der verfassunggebenden Versammlung des 
Kantons Jura sind grosse Mengen zu katalogisieren. Weil entweder nicht 
alles durchgehört werden kann oder einzelne Tonträger sehr viele 
verschiedene Dokumente enthalten, ist die Katalogisierung in solchen 
Projekten anspruchsvoll: Es galt ein Gleichgewicht zwischen dem 
Wünschbaren und dem Möglichen zu finden und Absprachen zu den 
Erfassungsmodalitäten zu treffen. Im Projekt mit Tonbildschauen der 
Firma Just wurden die technischen Arbeiten abgeschlossen. Noch 
ausstehend sind die Bereinigung der Daten und gewisse Details für  
den Zugang. Ende Jahr stand ausserdem das Inventar der Unikate  
des Schweizerischen Cabaret-, Chanson- und Pantomimenarchivs kurz 
vor dem Abschluss. In den Projekten mit den SRG Radios lag der 
Schwerpunkt auf Azetatplatten aus der Zeit des zweiten Weltkriegs.

Neben dem Tagesgeschäft» wurden mit Blick auf mögliche künftige 
Projekte im privaten Radiobereich im Zuge der Inkraftsetzung der 
revidierten RTVG/RTVV organisatorische und konzeptuelle Fragen ange-
gangen. Dazu organisierte Memoriav mit den in der UNIKOM zusammen-
geschlossenen Radios einen Workshop. Dabei wurden anhand der  
2014 erstellten Erhebung zum Zustand dieser Archive die wichtigsten 
Herausforderungen im Bereich der (Langzeit-)Archivierung identifiziert 
und diskutiert. Stichworte sind unter anderem: Konzepte für die 
Bewertung des überlieferten Materials und für die Migration bestehen-
der digitaler Speicher in nachhaltige Strukturen sowie Strategien zur 
Bewältigung grosser Mengen filebasierter Tondokumente mit grosser 
Formatvielfalt. Zu diesem Themenkreis wurde die Ausarbeitung eines 
Beratungsangebots in Form eines «Factsheets» an die Hand genommen.

Betreffend Zugang standen im Berichtsjahr die SRG-Projekte im 
Vordergrund. Da in jeder Sprachregion andere Datenbanken als Quelle 
für Memobase dienen und nicht alle Dokumente den gleichen Status 
haben, wurde mit der SRG eine Absprache getroffen. Der Schwerpunkt 
wurde auf gesprochene Beiträge der Radios gelegt und es wurden 
Pilotbestände definiert, um spätere Übernahmen zu vereinfachen.  
Erste Bestände wie z. B. die rätoromanischen Literatursendungen  
il patnal und Emissiun litterara von Radio Rumantsch wurden via die 
Memobase+-Stationen zugänglich. Auch ein weiterer Bestand von 
Piratenradios des Sozialarchivs ist zugänglich und das «Projekt 
Solothurn» ist ab sofort via die Datenbank der Nationalphonothek 
zugänglich. Die grössten Hürden für den Zugang liegen auch weiterhin 
im technischen und rechtlichen Bereich

T o n / R a d i o

Der Archivar über die Besonderheit des «Regionaljournals». Rudolf Müller  
im Radiostudio Zürich gibt Auskunft über das von Memoriav unterstützte Projekt 
zur Erhaltung des Regionaljournals Zürich Schaffhausen. Foto: SRF



M e m o r i a v  G e s c h ä f t s b e r i c h t 2 0 15 22

Laufende Projekte 2015 – Ton/Radio

Projekt

Tonarchiv Jean Gabus  
Afrika 1948–1953 

Erhaltung des Tonarchivs  
Collège du travail 
 

Agora – Sicherung von Tondoku-
menten der Plenarsitzungen der 
verfassunggebenden Versammlung 
des Kantons Jura sowie der Sitzun-
gen des jurassischen Parlaments

Erhaltung des Tonarchivs der 
Stiftung CAUX Initiativen der 
Veränderung (ehemals Moralische 
Aufrüstung)

Inventar der Unikate des 
Schweizerischen Cabaret-, Chanson- 
und Pantomimen-Archivs

Tonbildschauen – Konservierung 
audiovisueller Bestand  
im JUST-Archiv Walzenhausen 

Tonträger-Nachlass  
Paul Burkhard 

Jazz in Willisau: Aufnahmen aus 
dem Privatarchiv Niklaus Troxler 
 
 
 
 

Basler Afrika Bibliographien 
 
 
 

Audioarchiv Radio X 
 
 

Schallplattenaufnahmen  
aus dem Nachlass Elsa Mahler 
 

Film- und Tondokumente des 
Schweizer Marionettentheaters 
Zürich 

Sendungsarchiv Radio LoRa 
 
 

Zum Bestand

Tonbänder mit Aufnahmen von Musik der Völker der Haussa, Tuareg, Peul 
und Mauretanier aus den Jahren 1948–1953; aufgenommen im Niger, in Mali 
und in Mauretanien durch den Schweizer Ethnologen Jean Gabus.

Oral-History Zeugnisse aus den Jahren 1920 bis 1990 von Arbeitern und 
Arbeiterinnen in Genf sowie Radiosendungen, die in den 1980er Jahren vom 
Collège du travail auf Radio Zones produziert wurden. 

Aufnahmen der Plenarsitzungen der verfassunggebenden Versammlung  
des Kantons Jura der Jahre 1975 bis 1978 sowie der Sitzungen der ersten drei 
Legislaturperioden des jurassischen Parlaments von 1979 bis 1990.  
 

Auf insgesamt 2467 Bändern wurden rund 4400 Stunden der Ende der 
1950er-Jahre bis 2004 in Caux sur Montreux veranstalteten Konferenzen 
aufgenommen. Dabei kamen hauptsächlich soziale, wirtschaftliche und 
geopolitische Themen zur Sprache.

Unikate auf Tonbandkassetten des Schweizerischen Cabaret-, Chanson-  
und Pantomimen-Archivs. Inventar im Hinblick auf die Langzeitsicherung; 
Abgleich mit archivierten Radioaufnahmen.

Im Archiv der Firma JUST Schweiz AG werden reichhaltige audiovisuelle 
Bestände zur Firmengeschichte in den Bereichen Schulung von Mitarbeiten-
den, Produktpromotion und Darstellung des Unternehmens aufbewahrt. Sie 
sind durch Alterung und Verlust der Abspieltechnik gefährdet. 

Im Nachlass des Schweizer Komponisten und Dirigenten Paul Burkhard in 
der Zentralbibliothek Zürich befinden sich fragile Tonträger (78 T Platten und 
Bänder). Sie ergänzen den Bestand an Dokumenten im Schweizer Radio SRF. 

Die Konzertreihe «Jazz in Willisau» (ab 1966) und das «Jazzfestival Willisau» 
(ab 1975) gehören seit ihren Anfängen zu den wichtigsten Veranstaltungen 
für zeitgenössischen und freien Jazz in Europa. Niklaus Troxler, Gründer und 
Organisator der Veranstaltung, hat von einem grossen Teil der Konzerte 
Tonaufnahmen mitschneiden lassen und diese der Hochschule Luzern über-
geben. Der Bestand umfasst 240 Tonbänder und über 120 DAT-Kassetten 
(insgesamt ca. 550 Std. Musik).

Tonsammlung zur afrikanischen Geschichte, Politik, Literatur und Musik  
im südlichen Afrika und in der Schweiz. 2012–2013 wurden Interviews der 
Journalistin und Autorin Ruth Weiss bearbeitet. Ab 2014 folgten Aufnahmen 
des Schweizer Afrika Forschers Hans-Werner Debrunner und der Basler 
Augenärztin Erika Sutter.

Im Archiv des Basler Jugend- und Kultursenders Radio X lagert Audiomaterial 
auf älteren digitalen Formaten, für die keine Abspielgeräte mehr gefunden 
werden oder die akut bedroht sind. 

Originale Tonaufnahmen von Volksliedern, welche die Basler Slavistin  
Elsa Mahler (1882–1970) zwischen 1937 und 1939 im Rahmen von 
Feldforschungen bei den Pecory-Russen auf estnischem Gebiet gemacht hat. 
Es handelt sich um 200 direkt geschnittene Platten.

Die international bekannte Marionettensammlung der Gewerbesammlung 
der Zürcher Hochschule der Künste enthält Werke von bedeutenden Künstle-
rinnen und Künstlern des 20. Jahrhunderts. Die Ton- und Videoaufnahmen 
gehören zu den ältesten erhaltenen Magnetaufnahmen in der Schweiz.

Im Archiv von Radio LoRa (Alternatives Lokalradio Zürich) wurden seit 
Sendebeginn 1983 gegen 5000 Tonträger mit Aktualitäts- und Hintergrund-
sendungen zu sozialen, politischen und kulturellen Themen gesammelt. 

Arbeiten

Sicherung der Bänder und Wiederherstellung 
der korrekten Geschwindigkeit. 

Digitalisierung und Katalogisierung. 
 
 

Katalogisierung. 
 
 
 

Digitalisierung und Katalogisierung. 
 
 

Inventarisierung. 
 

Digitalisierung und Katalogisierung von Ton 
und Bild. 
 

Digitalisierung in der Schweizer National
phonothek, Katalogisierung in der Zentral
bibliothek Zürich.

Digitalisierung und Katalogisierung. 
 
 
 
 
 

Digitalisierung und Katalogisierung. 
 
 
 

Einspielen und Katalogisieren von Eigen
produktionen aus den Bereichen Kultur  
und Gesellschaft. Die technischen Arbeiten 
wurden 2015 abgeschlossen.

Digitalisierung und Katalogisierung. 
 
 

Digitalisierung und Katalogisierung von  
6 Direktschnitt-Schallplatten, 32 Tonbändern 
und 6 VHS-Kassetten. 

Sicherung und Transfer der Tondokumente 
auf dem obsoleten Video-8-Format; 
Katalogisierung; Sicherung von relevantem 
Begleitmaterial; Selektion.

Zugang vorgesehen

Musée d’ethnographie  
de Neuchâtel; 
site web MEN; Memobase

Collège du travail, Genf; 
Website Collège du travail, Daten-
bank Bild + Ton des Schweizeri-
schen Sozialarchivs; Memobase

Archives cantonales jurassiennes, 
Porrentruy;  
Memobase 
 

Archives de la Ville de Lausanne; 
Memobase 
 

Schweizerische Theatersammlung 
STS, Bern 

Memobase 
 
 

Zentralbibliothek Zürich; 
online-Bibliothekskatalog;  
Memobase

Musikbibliothek der Hochschule 
Luzern; 
Metadaten und Zugangskopien: 
FN-Base / Netzwerk AV-Arbeits-
plätze Schweizer National
phonothek: www.fonoteca.ch; 
Memobase

Basler Afrika Bibliographien, 
Basel;  
Memobase 
 

Archiv Radio X, Basel; 
Website Radio X 
Memobase (2016) 

Öffentliche Bibliothek der 
Universität Basel;  
Memobase 

Museum Bellerive / Zürcher 
Hochschule der Künste, Zürich;  
Memobase 

Radio LoRa, Zürich;  
Metadaten: Memobase:  
www.memoriav.ch 

Fortsetzung auf folgender Seite →
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Projekt

Tondokumente Radio /  
Radiotelevisione svizzera di lingua 
italiana RSI 
 

Tondokumente Radio /  
Radiotelevisiun Svizra Rumantscha 
RTR 
 
 
 
 
 
 

Tondokumente Radio / Schweizer 
Radio und Fernsehen SRF 

Tondokumente Radio /  
Radio Télévision Suisse RTS 

Abgeschlossene Projekte 2015 – Ton/Radio

Projekt

Sicherheitsdigitalisierung 
und  Erschliessung Solothurnischer 
Tondokumente 
 
 

Zum Bestand

Auswahl wichtiger Tondokumente auf ¼-Zoll-Band sowie auf obsoleten  
DAT-Kassetten. Kultur- und Unerhaltungssendungen (z. T. in Mundart) wie 
«La domenica popolare», «Ora della terra» oder «Terza pagina» sowie 
Sicherung der physisch bedrohten Aufnahmen der Informationssendung 
«Voci del grigioni italiano».

Auswahl wichtiger Tondokumente auf Direktschnittplatten der 30er und 40er 
Jahre und von ¼-Zoll-Bändern mit Schwerpunkt auf alten Musikaufnahmen 
aus der Region (Eigenproduktionen). Komplettieren der Aufnahmen aus 
dem Nachlass Maissen. Übertragung von DAT-Kassetten aus den frühesten 
Rettungsprojekten in Files (Sendung «Viagiond cul microfon»). 
 
 
 
 

Mitschnittsammlung von politischen Informationssendungen («Rendezvous» 
und «Echo der Zeit») auf Kassetten. 78 T Direktschnittplatten mit Wort
dokumenten aus den Bereichen Information, Kultur und Unterhaltung.

Erstellen eines detaillierten Inventars der gefährdeten 78 T Direktschnitt
platten. Digitalisierung von 250 fragilen 78 T Direktschnittplatten mit 
Schwerpunkt auf der Zeit des zweiten Weltkriegs.

Zum Bestand

Historische Tonträgersammlung der Zentralbibliothek Solothurn,  
u. a. Feldaufnahmen der Sagensammlerin Elisabeth Pfluger, Aufnahmen 
solothurnischer Konzertaufführungen und Dokumente aus dem Nachlass 
des Komponisten Kurt Weber. Die Sammlung umfasst rund 170 Tonträger 
(Spulentonbänder, Musik-Kassetten, LPs).

Arbeiten

Auswahl der Dokumente, Digitalisierung, 
Erheben der Metadaten. 
 
 

Selektion, Digitalisierung, Katalogisierung in 
FN-BASE, Sicherung des relevanten Begleit-
materials. Aufschalten des Online-Zugangs  
zu den Audiofiles. Musik: Katalogisierung in 
einer SRG-Musik-Datenbank und späterer 
Export in Memobase. 
 
 
 

Selektion, Überführung ins BWF-Format, Kata-
logisierung, Sicherung des relevanten Begleit-
materials. Nachweis der Daten in Memobase.

Inventarisierung, Bestandespflege, 
Digitalisierung, Katalogisierung.

Arbeiten

Digitalisierung. Katalogisierung in FN-Base. 
Erstellen von Benutzerkopien.

Zugang vorgesehen

Aufnahmen «Radiosa»: Metadaten 
und Zugangskopien: FN-Base / 
Netzwerk AV-Arbeitsplätze 
Schweizer Nationalphonothek: 
www.fonoteca.ch; Memobase

Metadaten und Zugangskopien: 
FN-Base / Netzwerk AV-Arbeits-
plätze Schweizer Nationalphono-
thek: www.fonoteca.ch; 
Metadaten (teilweise): 
Memobase: www.memobase.ch; 
«Viagiond cul microfon»: 
Schweizerisches Bundesarchiv, 
Bern; Hörspiele: Kantonsbibliothek 
Graubünden, Chur

Metadaten und Zugangskopien: 
Memobase: www.memobase.ch 

Memobase (ausgewählte 
Dokumente)

Zugang vorgesehen

Zentralbibliothek Solothurn;  
Metadaten und Zugangskopien: 
FN-Base / Netzwerk AV-Arbeits-
plätze Schweizer Nationalphono-
thek: www.fonoteca.ch;  
Memobase

← Fortsetzung von Seite 22
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Film

Szenen aus dem Film Morgarten findet statt (1978) von Erich Langjahr. Foto: Langjahr-Film GmbH
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Kompetenznetzwerk Film

Roland Cosandey, Präsident Kompetenznetzwerk Film

2015 hat das Kompetenznetzwerk Film (KN Film) bei seinen beiden Sit-
zungen am 16. Februar und am 8. Juni insgesamt 14 neue Fördergesuche 
geprüft, den Stand von 12 laufenden Projekten kontrolliert und das jähr-
liche Erhaltungsprogramm der Cinémathèque suisse (CS) besprochen.

Die Richtlinien für die Erhaltungs- und Restaurierungsprojekte, allen 
voran die Vorgaben für den Umgang mit 16-mm-Filmen, werden zu 
Beginn des Jahres 2016 ins Netz gestellt.

Am 26. November 2015 fand im Lichtspiel / Kinemathek Bern eine 
Fachtagung mit dem Titel «Das Theater der Überlieferung: Der Besuch 
von Kaiser Wilhelm II. in der Schweiz, 1912» statt. Damit wurde ein Vor-
schlag aus den eigenen Reihen des KN Film in die Realität umgesetzt. 
Die 40 Teilnehmenden stammten aus dem gewünschten Zielpublikum. 
Einzig die Historiker waren paradoxerweise schwer für diese Informa
tionsquelle der neueren Geschichte zu interessieren. Das Modell erwies 
sich als produktiv: Ein homogener Korpus verband sich hier mit einer 
Vorführung auf unterschiedlichen Ebenen, die mit allen Beteiligten im 
Voraus genau abgesprochen worden war. Eine solches «Gesamtpaket» 
liesse sich mit einem Kolloquium aus diversen Vorträgen niemals 
erzielen. Auf diesem Wege wurde die Verschmelzung der unterschied-

F i lm

lichen Kompetenzen und Praktiken, die den Archivbildern erst ihre 
Aussagekraft verleihen und sie dem Publikum näherbringen, auf bei-
spielhafte Weise in Szene gesetzt.

Zum Jahresende verliess uns Reto Kromer, der sich aus dem Kom
petenznetzwerk Film zurückzog. Er war dort seit der Einrichtung der 
Arbeitsgruppen im Jahr 1999 tätig, sowohl während seiner Zeit als 
Verantwortlicher für die Filmerhaltung bei der CS (1998-2003) als auch 
später, als er 2004 sein eigenes Restaurierungsunternehmen, AV Preser-
vation by reto.ch, gründete. Seine wissenschaftlichen, technischen und 
historischen Kompetenzen haben den Aktivitäten des KN Film wesent-
liche Impulse gegeben, sei es bei der Besprechung von Erhaltungs
projekten oder im Rahmen der unzähligen Expertisen während dieser 
permanenten, 15-jährigen Zusammenarbeit. Auch zu den Empfehlungen 
von Memoriav leistete er einen wichtigen Beitrag – die neuesten 
(Grundlagen und Richtlinien für die digitale Archivierung von Filmen und 
Videos) sind dieses Jahr erschienen.

Als Verwaltungsratsmitglied der Association of Moving Image 
Archivists (AMIA) übt er auch eine Lehrtätigkeit aus, künftig u. a. an der 
Stanford University (in Kalifornien). Die Filmografie des Schweizer Kinos, 
die er unter dem Titel «Swiss Film and Video Directory» auf seiner 
Website online gestellt hat, ist und bleibt ein kostbares Hilfsmittel für 
unsere Arbeit.

Diese Zeilen sollen ausdrücken, wie viel uns seine Mitarbeit bedeutet 
hat, und ausserdem hervorheben, dass Memoriav stets grossen Wert auf 
eine angemessene Zusammensetzung des KN Film legt. Bilder oben (v.l.n.r.), Projekte im Bereich Film: 1) Sicherung, Übernahme  

und Valorisieren des Filmbestands IBA (Industrielle Betriebe Aargau),  
2) Marie-Louise (1943) von Leopold Lindberg, 3) Ella Maillart. Double Journey 
(2015) von Mariann Lewinsky und Antonio Bigini. 
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Projekte im Bereich Film

Joëlle Borgatta, Bereichsverantwortliche Film

Im Berichtsjahr setzte die Cinémathèque suisse (CS) die Restaurierungs-
arbeiten am filmischen Erbe der Schweiz fort, das in ihren Sammlungen 
aufbewahrt wird. Die folgenden Kategorien ziehen sich wie ein roter 
Faden durch dieses komplexe Unterfangen und spiegeln Ausmass und 
Vielfalt der Schweizer Filmwelt wider: grosse Autoren, die Geschichte der 
Schweiz, Schweizer Filmgeschichte, Auftragsfilme und Reise- und For-
schungsfilme. Die Projekte dauern oft mehrere Jahre. Eine Beschreibung 
der einzelnen Etappen würde diesen Rahmen sprengen. Wir wollen an 
dieser Stelle lediglich auf einige Titel hinweisen, die erneut ihren Weg auf 
die Leinwand finden werden oder bereits gefunden haben. Denn letztend-
lich ist das Ziel eines jeden Memoriav-Projekts nicht nur die langfristige 
Erhaltung der Filme, sondern auch deren Wiederaufführung vor Publikum. 

2015 genossen die Zuschauer des Festivals von Locarno das Privileg, 
als erste elf kurze Animationsfilme von Georges Schwizgebel (wieder)  
zu entdecken, die auf der Grundlage der 35-mm-Originalnegative digital 
restauriert worden waren. Die Farbbestimmung und die Tonrestaurie-
rung wurden unter der Aufsicht des Filmemachers durchgeführt. Die DVD 
ist auf der Website der CS erhältlich. 

Die zahlreichen Besucher des Zürich Film Festivals und der Filmvor-
führungen im Rahmen von Archivschätze in der CS und der Berner 
Kinemathek Lichtspiel konnten dieses Jahr auch der Wiederaufführung 
des mittlerweile restaurierten Films Marie-Louise (1943, von Leopold 
Lindtberg) beiwohnen, einem der grössten Erfolge der Schweizer Kino
geschichte. Das Drehbuch von Richard Schweizer erhielt sogar einen 
Oskar. Zwei Nitratfilme standen ebenfalls auf der Liste des Restaurie-
rungsprogramms für historische Schweizer Filme: Das Menschlein 
Matthias (1941) von Edmund Heuberger sowie Die letzte Chance (1945) 
von Leopold Lindtberg. Diese beiden Langspielfilme müssen über Erhal-
tungselemente in guter Qualität verfügen, bevor sie dem Publikum vor-
geführt werden können. 

Schliesslich können sich nun auch die Youtuber die Einführung anse-
hen, bei der am 8. September 2015 im Cinématograph von Lausanne der 
Film L’Expédition secrète du Prof. Mc Govern au Tibet / Die geheimnis-
volle Expedition von Prof. Mc Govern nach Tibet* vorgestellt wurde. Vor 
welche Herausforderungen die Restaurierung der Filmrolle und die 
Erschliessung des Films die Restauratoren stellten, erfahren Sie unter: 
https://www.youtube.com/watch?v=nkBY5SmcQWU.

Parallel zum CS-Programm unterstützt Memoriav sechs neue Projekte 
und hilft erneut bei der Erhaltung der 16-mm-Filme-Sammlung der 
Fédération Internationale de la Croix-Rouge et du Croissant-Rouge 
(FICR). Die Beitragsgesuche stammen sowohl von Institutionen als auch 
von Regisseuren, etwa von Markus Imhoof für seinen Film Tauwetter 
(1967), der vom Essigsyndrom bedroht ist, und von Erich Langjahr für 
den Film Morgarten findet statt (1978), den er mit Beni Müller gedreht 
hat und an dessen Restaurierung und Vermittlung er sich im Rahmen  
der 700-Jahr-Feier der Schlacht von Morgarten aktiv beteiligt hat. 

Die Auftragsfilme sind mit zwei Projekten vertreten: Ein Projekt 
betrifft vier Titel der Berner Kinemathek Lichtspiel und das andere eine 
Auswahl von Filmen der IBA-Bestände (Industrielle Betriebe Aarau) aus 
dem Stadtmuseum Aarau.

In diesem Kurzüberblick über die Projekte im Bereich Film darf die 
Valorisierung der restaurierten Filme von Ella Maillart nicht fehlen, die 
mit der Produktion des neuen Films Ella Maillart – Double Journey 
ermöglicht wurde. Der Film, der auf der Grundlage der geretteten Bilder 
erstellt wurde, ist nun auch als DVD mit den Originalfilmen und zeit
genössischen Erläuterungen der berühmten Reisenden als Bonus erhält-
lich. Im Memoriav-Bulletin Nr. 22 geht Projektautorin Mariann Lewinsky 
auf die Entstehung dieser ungewöhnlichen Vorgehensweise genauer ein.

Vielleicht vermittelt die folgende Auflistung der Projekte eine bessere 
Vorstellung vom grossen Umfang der Erhaltungsarbeiten, die derzeit 
durchgeführt werden oder bereits abgeschlossen sind.

F i lm

* Siehe auch Geschäftsbericht 2014 von Memoriav, Projekte im Bereich Film, 
Seite 24.
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Laufende Projekte 2015 – Film

Projekt

Das Menschlein Matthias (1941),  
Edmund Heuberger

Die Letzte Chance (1945),  
Leopold Lindtberg

Les Arpenteurs (1972),  
Michel Soutter

Bestand Henry Brandt 

Projekt Julius Pinschewer 

Filme über Cuno Amiet 

Bolivien. Das Südamerikanische 
Berg-und Indianerland (1934?),  
Philipp Vacano

Pirogues sous les lianes (1956), 
Henry Larsen und May Pellaton

Projekt Auftragsfilme  
 

Das genossenschaftliche Zürich 
(1929–30?)

Projekt Ernest und Gisèle Ansorge III 

Die Innere Mongolei (1936),  
Emil Berna

Projekt Pathé-Baby 

Ciné-journal suisse I, 1923–1936 
 
 

Das Kalte Herz (1923/33) von Karl 
Ulrich Schnabel, mit Franz Schnyder 
und Stefan Schnabel

Sicherung, Übernahme und 
Valorisierung des Filmbestands IBA 
(Industrielle Betriebe Aarau)

Tauwetter (1977),  
Markus Imhoof

Erhaltung und Vermittlung  
der Filmsammlung der Fédération 
Internationale de la Croix-Rouge et 
du Croissant-Rouge (FICR)

Filmbestand der Stiftung  
CAUX – Initiativen der Veränderung 
 
 

Filmbestand Schönwetter 
 

Zum Bestand

Langspielfilm. Nitrat. 35 mm. 

Langspielfilm. Nitrat. 35 mm. Entdeckung neuer Elemente. 

Langspielfilm. Triazetat. 35 mm. 

Die Schweiz im Spiegel.  
Serie von 5 Kurzfilmen, die für die Expo 64 realisiert wurden.

Werbefilme (Animationen). Nitrat. 

Kurzfilme über den Maler Cuno Amiet und seine Familie. 16 mm. 

Dokumentarfilm (Reise- und Forschungsfilm). Nitrat. 
 

Dokumentarfilm (Reise- und Forschungsfilm). 16 mm. 

Die Erde und Wir, Werner Dressler; Hommes et Machines (1939), Werner 
Dressler & Kurt Früh; Die Lederfabrikation (1930?); Le papier matière 
irremplaçable (1943,44?).

Auftragsfilm über die Bau- und Wohngenossenschaften in Zürich.  
35 mm. Nitrat. Koloriertes Unikat.

Kurzfilme. 16 mm. 

Expeditionsfilm. 35 mm. 

Gesamte in der Cinémathèque suisse aufbewahrte Sammlung.  
Rund 2000 9,5-mm-Filme.

Das erste Ciné-journal suisse, welches die frühen Film-Aktualitäten  
der Schweiz auf nationaler und internationaler Ebene vermittelte. Nitrat. 
 

Rekonstruktion des Films anhand von wiederentdeckten Filmelementen.  
16 mm. 

Auswahl von 16-mm-Filmen. 20 Titel. 
 

Langspielfilm. Gefährdetes 35-mm-Negativ (Essigsyndrom). 

35-mm- und 16-mm-Filme, welche internationale humanitäre Aktionen  
nach Naturkatastrophen dokumentieren.  
 

Umfangreiches Erhaltungsprojekt, welches die Gesamtheit des Archivbestands 
der Stiftung beinhaltet, in Partnerschaft mit dem Staatsarchiv des Kantons 
Waadt, dem Stadtarchiv Lausanne, der UNIL und der ECAL. Der Filmbestand 
besteht aus rund 170 von der Stiftung produzierten Titeln, welche deren 
Aktivitäten in den Jahren 1939–1985 festhalten.

Erhaltung des Filmbestands des Fotografen Hans Schönwetter:  
200 Filme aus den Jahren 1929–1965, welche die Geschichte, die Politik,  
die Kultur und die Wirtschaft des Kanton Glarus dokumentieren.  

Arbeiten

Restaurierung, Digitalisierung, Herstellung 
eines fotochemischen Erhaltungselements.

Fotochemische Restaurierung. 

Digitale Restaurierung. 

Fotochemische Restaurierung. 

Digitale Restaurierung mit Herstellung eines 
fotochemischen Erhaltungselements.

Restaurierung, Digitalisiereug, Herstellung 
fotochemischer Erhaltungselemente.

Fotochemische Restaurierung. 
 

Digitale Restaurierung, Rekonstruktion. 

Fotochemische Restaurierung. 
 

Restaurierung, Digitalisierung, Herstellung 
eines fotochemischen Erhaltungselements.

Digitalisierung der fragilen originalen  
16-mm-Umkehrfilme.

Digitale Restaurierung mit Herstellung eines 
fotochemischen Erhaltungselements.

Laufende Digitalisierung. Indexierung  
der ganzen Sammlung.

Fotochemische Restaurierung und  
Herstellung von Kopien. 
 

Chemische Behandlung der Filme 
(Essigsyndrom). Digitalisierung. 

Restaurierung, Digitalisierung. 
 

Digitalisierung. Herstellung eines fotochemi-
schen Erhaltungselements..

Restaurierung und Digitalisierung einer 
Auswahl von ca. 23 Filmen aus insgesamt  
81 Titeln. 

Erhaltung und Digitalisierung. 
 
 
 

Analyse des Bestands. 
 

Zugang vorgesehen*

Cinémathèque suisse,  
Lausanne

Cinémathèque suisse,  
Lausanne

Cinémathèque suisse,  
Lausanne

Cinémathèque suisse,  
Lausanne

Cinémathèque suisse,  
Lausanne

Cinémathèque suisse,  
Lausanne

Cinémathèque suisse,  
Lausanne 

Cinémathèque suisse,  
Lausanne

Cinémathèque suisse,  
Lausanne 

Cinémathèque suisse,  
Lausanne

Cinémathèque suisse,  
Lausanne

Cinémathèque suisse,  
Lausanne

Cinémathèque suisse,  
Lausanne

Cinémathèque suisse, 
Lausanne; Schweizerisches 
Bundesarchiv, Bern;  
www.reto.ch/cgi-bin/cjs.pl

Cinémathèque suisse, 
Lausanne; Lichtspiel / 
Kinemathek Bern

Stadtmuseum Aarau 
 

Cinémathèque suisse,  
Lausanne

Fédération Internationale  
de la Croix-Rouge et  
du Croissant-Rouge (FICR) 

Archives de la Ville,  
Lausanne 
 
 

Museum des Landes Glarus 
Freulerpalast 

* 	Der Zugang zu den Metadaten ist in der Institution, die einen Bestand archiviert und/oder via deren Website möglich.  
Die Mehrzahl der digitalisierten Bestände wird über www.memobase.ch zugänglich gemacht.

Fortsetzung auf folgender Seite →
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Abgeschlossene Projekte 2015 – Film

Projekt

Une Femme disparaît (1942),  
Jacques Feyder

L’inconnu de Shandigor (1967), 
Jean-Louis Roy

La Roue (1923),  
Abel Gance

L’évanouie (1993),  
Jacqueline Veuve

Jour de Marché (2002),  
Jacqueline Veuve

L’écrivain public (1993),  
Jean-François Amiguet

Projekt Ernest und Gisèle Ansorge II 
 
 
 

Geschichte der Nacht (1979),  
Clemens Klopfenstein

Projekt Auftragsfilme  
 
 

Erhaltung und Vermittlung der 
Filmsammlung der Fédération 
Internationale de la Croix-Rouge  
et du Croissant-Rouge (FICR)

Morgarten findet statt (1978),  
Erich Langjahr und Beni Müller

[Schweizer Industrie – Expo 64] 

EXPO REMEMBER, Arthur 
Mühlemann, Jean Bernasconi

Bern und seine Genossenschaften 

[La montre la plus précise. 
Longines]

Zum Bestand

Langspielfilm. Nitrat. 35 mm. 

Langspielfilm.Triacetat. 35 mm. 

Langspielfilm. Nitratkopie mit Viragierung und Einfärbung. 

Langspielfilm. Super 16 mm 

Dokumentarfilm. Super 16 mm 

Langspielfilm. 35 mm. 

Le Bal de la passion humaine (1976) 235 m – 21′, Mélodie de l’inconscient 
(1981) 139 m – 12′, D’un monde à l’autre (1979) 107 m – 9′50, La sangle  
de l’ami Jacques (1971) 365 m – 33′, Intégration 68 + Les Chaises (1968) 166 m 
– 15′, Le Pont du diable (1959) 140 m – 12′50, Corridor (1975) 158 m – 14′30,  
Il Genio (1967) 230 m – 21′, L’autre (1975) 181 m – 16′.

Experimentalfilm. 63 Min. 16 mm. 

La Suisse Musicienne (1939), Claude Budry; Les minutes captives (s.d.),  
Emil Berna; Ski Sonntag der Kanonen (1936), prod. Kern; Parures (1939),  
Werner Dressler; Un registre primitif. La vérification des bois de contrôle aux 
alpages (s.d.).

35-mm- und 16-mm-Filme, welche internationale humanitäre Aktionen 
dokumentieren, die auf Naturkatastrophen (Tropische Wirbelstürme  
in Bangladesch, Hungersnot in Äthiopien, Erdbeben in Guatemala, etc.) folgen. 

Dokumentarfilm. 16-mm-Umkehrmaterial. 

Triptychon für den Sektor Industrie und Gewerbe der Expo 64.  
35-mm Tiazetat.

Film über die Expo 64, gedreht von zwei Bildtechnikern der Ausstellung.  
16mm.

Auftragsfilm. 35 mm Nitrat, 1′300 m., stumm. Kamera: Emil Berna. 

Auftragsfilm. Uhrenproduktion in Saint-Immiers.  
35-mm Nitrat, 224 m., schwarz/weiss, koloriert, stumm.

Arbeiten

Erhaltung des Originalnegativs. 
Fotochemische Restaurierung.

Digitale Restaurierung. 

Restaurierung und 4K-Digitalisierung  
einer Unikatkopie.

Digitalisierung mit Kalibrierung unter Aufsicht 
des Kameramanns Hugues Ryffel.

Digitalisierung mit Kalibrierung unter Aufsicht 
des Kameramanns Hugues Ryffel.

Digitalisierung. 

Digitalisierung der fragilen originalen 16-mm-
Umkehrfilme. 
 
 

Digitale Restaurierung und Kalibirierung der 
Körnigkeit.

Fotochemische Restaurierung.  
Digitalisierung. 
 

Restaurierung und Digitalisierung einer 
Auswahl von 28 Filmen aus den Jahren  
1960–1982. Herstellung fotochemischer 
35-mm-Erhaltungselemente.

Digitalisierung. Restaurierung der Farben. 

Restaurierung, Digitalisierung. 

Restaurierung, Digitalisierung, Herstellung 
fotochemischer Erhaltungselemente.

Restaurierung, Digitalisierung, Herstellung 
eines fotochemischen Erhaltungselements.

Restaurierung, Digitalisierung, Herstellung 
eines fotochemischen Erhaltungselements.

Zugang*

Cinémathèque suisse,  
Lausanne

Cinémathèque suisse,  
Lausanne

Cinémathèque suisse,  
Lausanne

Cinémathèque suisse,  
Lausanne

Cinémathèque suisse,  
Lausanne

Cinémathèque suisse,  
Lausanne

Cinémathèque suisse,  
Lausanne 
 
 

Cinémathèque suisse,  
Lausanne

Cinémathèque suisse,  
Lausanne 
 

Fédération Internationale  
de la Croix-Rouge et  
du Croissant-Rouge (FICR) 

Cinémathèque suisse,  
Lausanne

Lichtspiel / Kinemathek  
Bern

Lichtspiel / Kinemathek  
Bern

Lichtspiel / Kinemathek  
Bern

Lichtspiel / Kinemathek  
Bern

* 	 Der Zugang zu den Metadaten ist in der Institution, die einen Bestand archiviert und/oder via deren Website möglich.  
Die Mehrzahl der digitalisierten Bestände wird über www.memobase.ch zugänglich gemacht.

Projekt Auftragsfilme:  
JUST-Archiv 

Sicherung Filme Seedamm 
Rapperswil 

Filme von Isa Hesse-Rabinovitch 

Animationsfilme für die  
Laterna magica

Ca. 40 Rollen (35-mm-, 16-mm- und Super-8-Filme). Firmengeschichte  
in den Bereichen Schulung von Mitarbeitenden, Produktpromotion und 
Darstellung des Unternehmens. 

16-mm-Filme (1939–1951), vom Essigsyndrom betroffen. Bilder des  
Seedamms in Rapperswil, eine audiovisuell kaum dokumentierte Baustelle. 
Einer der Filme zeigt die letzte Öffnung der Drehbrücke im Jahr 1939.

Erhaltung einer Auswahl von Filmen aus dem Werk der Grafikerin, Fotografin 
und Filmemacherin Isa Hesse-Rabinovitch (1917–2003).

Filmensemble für Laterna magica aus der Sammlung Honegger.

1. Etappe: Inventar und Analyse des Film
materials / der Filminhalte. 2. Etappe: Foto
chemische Behandlung und Digitalisierung. 

Fotochemische Behandlung der Filme. 
Digitalisierung. 

Restaurierung von 2 Langspielfilmen  
und 6 Kurzfilmen 16 mm.

Restaurierung von 42 35-mm-Filmschlaufen 
von ca. 1 m. 

Memobase 
 

Staatsarchiv St. Gallen 
 

Zentralbibliothek Zürich,  
Zurich

Schweizer Kameramuseum, 
Vevey

← Fortsetzung von Seite 27
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Video/ TV

Ulrich Schüle und sein humanitärer Einsatz im Kongo (1961–1964). Foto: Archiv Für Zeitgeschichte – ETH Zürich
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Kompetenznetzwerk Video/TV

Yves Niederhäuser, Bereichsverantwortlicher Video/TV

Das Kompetenznetzwerk Video/TV (KNV) hat sich 2015 zu drei Sitzungen 
getroffen: Neben der wichtigen Sitzung zur Beurteilung der Fördergesuche 
wurden u. a. der Review der Empfehlungen für die digitale Archivierung 
von Film und Video (DAFV) vorgenommen, das Thema der Gründung eines 
Kompetenzzentrums Video/TV (VKZ) behandelt und über Möglichkeiten 
zur Verbesserung der Qualitätskontrolle bei der Digitalisierung von Videos 
diskutiert. Die deutsche Version 1.0 der DAFV wurde im April publiziert, 
die französische Fassung im Dezember (Publikation der englischen Fas-
sung voraussichtlich im Frühling 2016). Für die allfällige Gründung eines 
VKZ wurde ein Grundlagenpapier mit Anforderungen und möglichen Mo-
dellen und Vorgehensvorschlägen erarbeitet, das vom Memoriav-Direktor 
dem BAK unterbreitet wurde. Die Qualitätskontrolle trägerunabhängiger, 
digitaler Archivierung ist zu einer Herausforderung geworden, welche die 
meisten Gedächtnisinstitutionen überfordert. Memoriav hat zu diesem 
Thema einen Workshop durchgeführt, bei dem Grundlagen und prak-
tische Herangehensweisen aufgezeigt wurden; dabei hat sich gezeigt, 
dass die vorhandenen Kenntnisse noch sehr rudimentär sind. In diesem 
komplexen Bereich ist der Aufbau von Kompetenzen erforderlich, damit 
die zuständigen Institutionen ihre Verantwortung für die digitale Über
lieferung von Video zuverlässig wahrnehmen können.

V i d e o / T V

Für die umfangreiche Überarbeitung der Empfehlungen für die 
Erhaltung von Videos wurde eine Arbeitsgruppe des KNV gebildet, die 
mehrere Workshops durchgeführt hat. Im Berichtsjahr wurde auf der 
Memoriav-Website eine aktualisierte Liste häufig gestellter Fragen im 
Bereich Video/TV veröffentlicht.

Zwei Mitglieder haben 2015 das KNV verlassen: Patricia Hérold hat  
ihr Engagement auf das Kompetenznetzwerk Ton/Radio konzentriert und 
ist damit der Entwicklung ihrer beruflichen Tätigkeiten im Archiv der RTS 
gefolgt, wo der Schwerpunkt vom TV-Archiv zum Radiobereich gewech-
selt hat. Ebenfalls wegen einem umfangreicheren beruflichen Engage-
ment in verschiedenen universitären Gremien hat François Vallotton 
seine Tätigkeit für das KNV im Berichtsjahr aufgegeben. Für ihre langjäh-
rige aktive und motivierte Mitarbeit sei auch an dieser Stelle nochmals 
herzlich gedankt. Die Planung der Nachfolgen wurde im laufenden Jahr 
bereits begonnen.

Der fachliche Austausch wurde 2015 v. a. im Rahmen der üblichen 
Kurse zur Erhaltung von Videos an Fachhochschulen (HEG und HTW) und 
neu auch mit dem Ergänzungsmodul «Audiovisuelle Unterlagen archi-
vieren» des MAS ALIS der Universitäten Bern und Lausanne betrieben. 
Zusätzlich wurde erstmals auch eine Präsentation im Rahmen des 
«Séminaire de l’Ecole du Louvre» an der Universität Neuenburg gehal-
ten. Die Teilnahme an der internationalen SOIMA-Konferenz bot darüber 
hinaus die Gelegenheit, über die Landesgrenzen hinweg Erfahrungen 
und Herausforderungen bei der Überlieferung des audiovisuellen 
Kulturguts auszutauschen und die Vernetzung in der internationalen 
Fachgemeinschaft zu pflegen. 

Bilder oben (v.l.n.r.), Projekte im Bereich Video: 1) Erhaltung und Zugänglich
machung der Videosammlung im Verkehrshaus der Schweiz, 2) Erhaltung von 
RSI-Programmen, die von Enzo Regusci produziert wurden, 3) Videoaufzeich-
nungen Die welschen Pioniere. 
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Projekte im Bereich Video/TV

Yves Niederhäuser, Bereichsverantwortlicher Video/TV

2015 wurden neben den drei üblichen Gesuchen aus den SRG-Einheiten 
SRF, RTS und RSI fünf weitere Fördergesuche eingereicht. Die kontex
tuelle und inhaltliche Palette reicht vom grossen Privat-TV-Bestand über 
unabhängige Produktionen, Kunstdokumentation bis zu Auftrags- und 
Schulungsvideos aus Firmen.

Drei Projekte wurden 2015 gestartet: Das Schweizer Tanzarchiv 
arbeitet eine Sammlung von Videoaufnahmen des zeitgenössischen 
Tanzschaffens ab 1980 auf, die Fondazione Enzo Regusci hat aus ihrem 
riesigen Bestand ein Konvolut an TV-Produktionen ausgewählt, das 
erhalten und zugänglich gemacht werden soll und das Kunsthaus Zürich 
hat mit der Sicherung, Digitalisierung und Dokumentation bisher nicht 
gesicherter Videokunst begonnen.

Im gleichen Zeitraum konnten diverse Projekte abgeschlossen wer-
den. So wurde der Video-Bestand der Scuola Teatro Dimitri digitalisiert, 
erschlossen und in die Memobase übernommen. Das Projekt wurde am 
diesjährigen Memoriav-Kolloquium im fachlichen Teil vorgestellt und 
eine Klasse der Dimitri-Schule hat eigens für die Memoriav-Soirée 
anlässlich des UNESCO-Welttags des audiovisuellen Kulturguts kleine, 
sehr feine Improvisationstheater-Einlagen entwickelt und aufgeführt.

Ebenfalls auf Memobase zugänglich sind die U-Matic-Bänder von 
den Fernsehversuchen der Schaffhauser Fernsehen AG 1985–1991, die 
vom Stadtarchiv Schaffhausen aufgearbeitet wurden. Mitte September 
2015 wurde ausserdem mit einem gelungenen öffentlichen Anlass des 
Archivs für Zeitgeschichte der Abschluss der Archivierung von Video-
Zeitzeugnissen zu humanitärer Hilfe und Entwicklungszusammenarbeit 
seit 1945 gefeiert. Auch dieser wertvolle Bestand ist mittlerweile  
auf Memobase recherchierbar. Schliesslich seien die gesicherten 
Aufnahmen der Video-Pionierin Carole Roussoupoulos erwähnt, die neu 
auf Memobase zugänglich sind. Der Bestand konnte allerdings bisher 
wegen Erhaltungsschäden an einigen Dokumenten noch nicht komplett 
bearbeitet werden; diese Bänder können erfreulicherweise ab 2016  
mit Unterstützung von Memoriav gesichert und so der Bestand wieder 
komplett nutzbar gemacht werden.

V i d e o / T V

U-Matic-Kassette aus dem Projekt Digitalisierung der Festivalarchive  
VIPER und exeriMENTAL. Foto: Fred Truniger, Zürich
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Laufende Projekte 2015 – Video/TV

Projekt

Zeitgenössischer Tanz ab 1980 
 

Erhaltung von RSI-Programmen, die 
von Enzo Regusci produziert wurden

Restaurierung und Digitalisierung 
der Videosammlung  
des Kunsthauses Zürich

Erhaltung und Zugänglichmachung 
der Videosammlung im Verkehrs-
haus der Schweiz 

Erhaltung der Videobänder  
der Sammlung Cabaretarchiv 

Digitalisierung der Festivalarchive 
VIPER und experiMENTAL 
 

16-mm-Überspielungen SRF 

Rettung von Videoaufzeichnungen 
von Sigurd Leeder 
 
 
 

Erhaltung des Videoladen-Archivs 
 

Yehudi Menuhin Konzerte  
Gstaad 1977 

Videoaufzeichnungen  
«Die welschen Pioniere» 
 
 
 

Videowochen Wenkenpark 
 
 
 
 
 
 

Zum Bestand

Auswahl von Aufzeichnungen bedeutender Kompanien, die das  
Schweizer Tanzschaffen der letzten 30 Jahre massgeblich geprägt  
und sich international einen Namen gemacht haben.

Beiträge der TV-Sendungen «Riuniti per Natale», «Cappuccetto a Pois»,  
«17 Polizia» und «Ornitologia», von denen RSI keine Originale besitzt.

Ende der 1970er Jahre begann das Kunsthaus Zürich eine Sammlung  
von künstlerischen Videos aufzubauen. Inzwischen zählt die Sammlung  
ca. 550 Werke nationaler und internationaler Künstler.

Die Sammlung thematisiert die Mobilität in der Schweiz (Schienenverkehr, 
Strassenverkehr, Schifffahrt, Seilbahnen und Tourismus sowie Luft-  
und Raumfahrt) und die Geschichte des Verkehrshauses. Auswahl von  
ca. 450 Videokassetten.

Auswahl von rund 150 Videobändern zur Schweizer Kleinkunst der  
letzten 30 Jahre aus der Sammlung des schweizerischen Cabaret-, 
Chanson- und Pantomimen-Archivs Thun.

Videosammlungen von zwei wichtigen jährlich stattfindenden Video
festivals der Schweiz: experiMENTAL in Zürich (1991–1997, 176 Bänder)  
und VIPER (Luzern und Basel 1980–2005, 187 Bänder, Teilbestand 
Schweizer Werke).

Themenbezogene Auswahl an 16mm-Filmen im SRF-Archiv: 
Zeitgeistdokumente (Alltagsbeschreibungen).

Sigurd Leeder (1902–1981) gehört zu den einflussreichsten Tänzern und 
Choreografen des vergangenen Jahrhunderts und zu den Mitbegründern 
des Ausdruckstanzes. Leeder hinterlässt ein umfangreiches, historisch 
relevantes Werk in Form von Video- und Filmaufzeichnungen und 
schriftlichen Dokumenten wie beispielsweise seine Tanznotationen oder 
Korrespondenz mit anderen Persönlichkeiten der Tanzgeschichte.

Ca. 250 einmalige Videobänder sowie Begleitmaterialien zur Zürcher 
Jugendbewegung und weiteren politischen Bewegungen aus der Zeit von 
1978 bis ca. 1986.

35 2-Zoll-MAZ-Bänder von ersten und einzigen integralen Konzert
aufnahmen in Farbe von Yehudi Menuhin, die dieser in der Kirche Saanen 
selbst aufzeichnen liess.

Für eine Ausstellung über den zeitgenössischen Tanz in der Romandie,  
die im Jahr 2008 in Lausanne stattfand, hatte die Association Vaudoise de 
Danse Contemporaine AVDC ca. 250 Videobänder verschiedenster Formate 
gesammelt. Die Aufzeichnungen dokumentieren das Schaffen von den 
1970er bis in die 1990er-Jahre. Sie stammen von ausgewählten Kompanien 
und ChoreografInnen, die heute nicht mehr aktiv sind. 

Das Kunstvideo-Festival «Videowochen im Wenkenpark»  
fand in den Jahren 1984, 1986 und 1988 in Basel statt.

Arbeiten

Reinigung, Digitalisierung, Erschliessung 
und Zugang. 

Auswahl, Digitalisierung, Dokumentation 
und Zugang.

Sicherung, Digitalisierung und 
Dokumentation bisher nicht gesicherter 
Videokunst; Zugang.

Inventarisierung, Bewertung, 
Digitalisierung, Erschliessung. 
 

Inventarisierung, Bewertung, 
Digitalisierung, Erschliesssung. 

Digitalisierung, Erschliessung,  
Herstellung Zugang. 
 

Selektion, Digitalisierung, Erschliessung. 

Sichtung, Bewertung, Digitalisierung, 
Erschliessung. 
 
 
 

Sichtung, Reinigung, Digitalisierung, 
Erschliessung. 

Überspielung auf Digibeta zur Sicherung, 
Erschliessung. 

Auswahl, Akquisition, Reinigung/Analyse, 
evtl. Behandlung, Überspielung/Digitalisie-
rung, Erschliessung. 
 
 

Sichtung, Bewertung und Priorisierung  
der Dokumente; Einleitung von Notmass-
nahmen; Überspielung von ca. 85 Bändern 
auf DigiBeta und DVD.

Zugang vorgesehen

Schweizer Tanzarchiv, Zürich; 
Online-Katalog des Tanzarchivs; 
Memobase

Memobase 

Kunsthaus Zürich; 
Memobase 

Verkehrshaus der Schweiz, Luzern;  
Memobase 
 

Schweizerische Theatersammlung, 
Bern; 
Memobase

Medienarchiv der Zürcher Hochschule 
der Künste ZHdK und der Hochschule 
Luzern, Design & Kunst HSLU 
(passwortgeschützt); Memobase

FARO-Web (passwortgeschützt); 
Memobase

Schweizer Tanzarchiv, Zürich und 
Lausanne;  
online-Katalog des Tanzarchivs; 
Memobase 
 

Schweizerisches Sozialarchiv, Zürich; 
Datenbank Bild + Ton des Schweize
rischen Sozialarchivs; Memobase

Schweizer Nationalphonothek, 
Lugano; Memobase; 
DVD; TV-Ausstrahlungen

Schweizer Tanzarchiv, Zürich und 
Lausanne; 
Online-Katalog des Tanzarchivs; 
Memobase 
 

Fachhochschule Nordwestschweiz, 
Mediathek im Institut Kunst, Basel; 
DVD: Videowochen im Wenkenpark 
(Vorprojekt), 2008. 
Publikation mit DVD: Video Rewind. 
Videowochen im Wenkenpark 1984 / 
1986 / 1988, hrsg. R. Manz, R. Pulfer, 
Christoph Merian Verlag, 2013
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Abgeschlossene Projekte 2015 – Video/TV

Projekt

Attualità regionale RSI 
 
 
 

Digitalisierung von Eigen
produktionen und Koproduktionen 
RTS auf Beta-Kassetten

1-Zoll-MAZ-Bänder des Typs Clean 
Feed aus eigener Produktion RTS 
 

Bestand Schaffhauser Fernseh
versuch (1985–1992) / Vorprojekt 
Bestand Schaffhauser Fernsehen AG 
(1994–2003)

35 Jahre Scuola Teatro Dimitri – 
Aufführungen und Unterricht  
in Clownerien, Pantomime und 
Bewegungstheater 
 

«A hard working englishman» 
 
 
 
 

Zum Bestand

Sendungen zu aktuellen Themen, Kultur und Regionalsport sowie 
Dokumentarfilme. 2015 wurden bearbeitet: Questioni nostre 1968–1972; 
La Formazione professionale 1968–1972; Tribuna internazionale  
1974–1977; Vroum 1970–1974; 360 1968–1972; Sport 1961–1969;  
Il Quotidiano 1986/87.

RTS besitzt noch rund 10 000 Beta-Kassetten, darunter auch rechtlich 
geschützte Eigen- und Koproduktionen, die nicht in Digitalisierungs
programme eingeschlossen werden konnten.

Rund 3300 1-Zoll-MAZ-Bänder ohne grafische Elemente und mit Interton 
(Clean Feed), die für die Übernahme von Programminhalten wertvoll sind. 
Auswahl bedeutender Magazine: «Temps Présent», «Tell Quel», 
«Télescope»; Auswahl der Kindersendung «Babibouchettes».

U-Matic-Bänder der Schaffhauser Fernsehversuche 1985–1991 sowie  
rund 1500 VHS, S-VHS und Beta-SP-Bänder der Schaffhauser Fernsehen AG 
aus den Jahren 1994–2003. 

Rund 500 Videobänder verschiedenster Art mit insgesamt  
ca. 700–750 Stunden Spielzeit. Sie wurden im Betrieb der Scuola Teatro 
Dimitri aufgenommen und dokumentieren vor allem Pantomime und 
Maskenbau. 
 

75 Video-Zeitzeugnisse von Schweizerinnen und Schweizern über ihren 
Einsatz in der humanitären Hilfe und in der Entwicklungszusammenarbeit 
seit 1945.

Arbeiten

Dokumentation und Digitalisierung. 
 
 
 

Auswahl, Digitalisierung und Ingest. 
 

Identifikation, Auswahl, Digitalisierung, 
Katalogisierung. 
 

Digitalisierung und Erschliessung der 
U-Matic-Bänder. Inventarisierung und 
Bewertung der Bänder Schaffhauser 
Fernsehen. Herstellung Zugang.

Inventar, Zustandsanalyse, Bewertung, 
Restaurierung, Digitalisierung, 
Erschliessung. 
 
 

Physische und digitale Übernahme ins 
Archiv, (Nach-)Erschliessung, Erstellung 
von Benutzungskopien.

Zugang

MMuseo (passwortgeschützt); 
Memobase 
 
 

Memobase 
 

Memobase 
 
 

Stadtarchiv Schaffhausen;  
YouTube;  
Memobase 

Bibliothek der Accademia Teatro 
Dimitri, Scuola Universitaria Profes
sionale della Svizzera italiana SUPSI, 
Verscio;  
Metadaten und Zugangskopien: 
Memobase (www.memobase.ch)

Archiv für Zeitgeschichte,  
ETH Zürich; 
Onlinearchiv ETH  
(http://onlinearchives.ethz.ch) 
Metadaten: Memobase  
(www.memobase.ch)
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Memoriav in Zahlen

Memoriav Generalversammlung 2015 in Solothurn. Foto: Rudolf Müller / Memoriav



Photographie / Fotografie / Fotografia

Sauvegarde du fonds photographique KNIE –  
Gebrüder KNIE, Schweizer National-Circus AG, Rapperswil

Fotoarchiv der Zeitschrift Heim und Leben –  
Museum im Bellpark, Kriens

Les débuts de la photographie et ses pionniers en Suisse romande, 
1839–1860 – Fondation Auer Ory pour la photographie, Hermance

Erhaltung und Veröffentlichung von Originalabzügen  
aus dem Archiv der Fotostiftung Graubünden –  
Fotostiftung Graubünden, Chur

Sicherung, Erschliessung und Vermittlung historisches Fotoarchiv 
des Schweizerischen Turnverbands (STV) –  
Stiftung Sportmuseum Schweiz, Basel

Umlagerung, Erschliessung und Teildigitalisierung des 
fotografischen Nachlasses Von Bob Steffen (1828–2012) –  
Verein Bob le Flaneur, Bern

Son / Ton / Suono & Radio

SRF

RSI

RTS

RTR

AGORA – Numérisation des séances plénières de l’Assemblée 
constituante jurassienne (1975–1978) et des séances des trois 
premières législatures du Parlement jurassien (1979–1990) – 
Archives cantonales jurassiennes, Porrentruy  

Multimedia Chronik 20 Jahre Radioschule klipp+klang: Archivierung 
und Katalogisierung Bestand Radioschule klipp+klang – 
Radioschule klipp+klang

Sauvegarde des archives sonores de la Fondation CAUX-Initiatives 
et Changement – Archives de la Ville, Lausanne

Histoire et mémoire du Génocide Rwandais: numérisation des 
archives de Radio Agatashya, radio à vocation humanitaire – 
Fondation Hirondelle, Media for Peace and Human Dignity, Lausanne

Projet Kaelin Phase I – Association Musica friburgensis  
pour la promotion d’un patrimoine musical, Fribourg

Valorisation des archives sonores de la HEM de Genève –  
Haute Ecole de Musique de Genève, Genève

Inventar Tonbandsammlung Fritz Muggler –  
Zürcher Hochschule der Künste, Zürich

Film

Projets Cinémathèque suisse, Lausanne

Préservation et mise en valeur de la collection de films de la FICR – 
Fédération internationale des Sociétés de la Croix-Rouge et du 
Croissant-Rouge (FICR), Genève

Sauvegarde du fonds film KNIE –  
Gebrüder KNIE, Schweizer National-Circus AG, Rapperswil

AV-Portal Kanton Graubünden – Erhaltung der Nitratfilme von Carl 
Brandt (1893–1972) – Kantonsbibliothek Graubünden, Chur

Projekt zur Aufarbeitung und Identifizierung der  
Nitratfilmsammlung im Lichtspiel / Kinemathek Bern –  
Lichtspiel / Kinemathek Bern

Ex Voto (1986), Erich Langjahr – Langjahr Film GmbH

Panamericana – Stiftung Jesuiten weltweit, Zürich

Auftragsfilme aus der Sammlung Lichtspiel. 4 Filme:  
Bau der Lorrainebrücke (1930); Symphonie der Arbeit (1938);  
Bilder vom Berner Flugmeeting (1935); Schweizerische 
Milchkommission (192?) – Lichtspiel / Kinemathek Bern

Filmographie neuchâteloise, tome II –  
Bibliothèque de la Ville de La Chaux-de-Fonds, La Chaux-de-Fonds

Digitalisierung des Dokumentarfilms Lopper –  
Verein Kulturwerkstatt Nordwest, Hausen

Vidéo / Video & TV

SRF

RSI

RTS

Digitale Sicherung der Videosammlung des Museums  
für Kommunikation – Museum für Kommunikation, Bern

Conservation, traitement et valorisation des archives audiovisuelles 
de Canal 9 (1984–2005): Phase I – Médiathèque Valais, Sion

Sauvegarde et mise en valeur de films inédits  
de Carole Roussopoulos – Médiathèque Valais, Martigny

Digitalisierung von Teilen des VHS-Bestandes der Bibliothek  
von SIK-ISEA – Schweizerisches Institut für Kunstwissenschaft  
(SIK-ISEA), Zürich

Erhaltung und Erschliessung des DVD-Bestandes  
der Schaffhauser Fernsehen AG (2005–2011) –  
Stadtarchiv Schaffhausen, Schaffhausen
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Bilan	B ilanz	B ilancio

Actif	 Aktiven	 Attivo
Actif circulant	 Umlaufvermögen	A ttivo circolante
Liquidités 	F lüssige Mittel 	 Liquidità 
Autres créances à court terme	 Übrige kurzfristige Forderungen	A ltri crediti a breve termine
Actifs de régularisation	A ktive Rechnungsabgrenzungen	R atei e risconti attivi
Total actif	 Total Aktiven	 Totale attivo

Passif	 Passiven	 Passivo
Capitaux étrangers à court terme	 Kurzfristiges Fremdkapital	 Capitale di terzi a breve termine
Créanciers	 Kreditoren	C reditori
Autre dettes à court terme	 Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten	A ltri debiti a breve termine
– Provisions pour projets engagés	 – Projektgebundene Mittel	 – Provvigioni per progetti approvati
– Avances reçues pour projets	 – Vorschüsse für künftige Projekte	 – Anticipi ricevuti per progetti futuri
Passifs de régularisation 	 Passive Rechnungsabgrenzungen	R atei e risconti passivi
 
Capitaux propres	 Eigenkapital	 Capitale proprio
Capital de l’association	V ereinskapital	C apitale dell’associazione
Résultat annuel	 Jahresergebnis	R isultato annuale

 
Total passif	 Total Passiven	 Totale passivo

Comptes de résultat	E rfolgsrechnung	C onti di risultato

Cotisations des membres	 Mitgliederbeiträge	C ontributi dei membri
Contributions Confédération et SSR	B eiträge von Bund und SRG	C ontributi Confederazione e SRG
Contributions de tiers liées	 Gebundene Drittmittel	C ontributi di terzi legati 
Revenus nets	 Nettoerlös	 Importo netto

Photographie	F otografie	F otografia
Son/Radio	T on/Radio	S uono/Radio
Film	F ilm	F ilm
Vidéo/TV	V ideo/TV	V ideo/TV
Accès	 Zugang	A ccesso
Formation continue	 Weiterbildung	F ormazione continua
Charges directes	 Direkter Aufwand	 Costi diretti

Sous-total	 Zwischentotal	 Totale parziale

Communication & documentation	 Kommunikation & Dokumentation	C omunicazione & documentazione
Administration	V erwaltungskosten	A mministrazione
Résultat d’exploitation	 Betriebsergebnis	 Risultato d’esercizio

Recettes diverses (intérêts etc.)	 Diverse Einnahmen (Zinsen etc.)	A ltri incassi (interessi etc.)
Résultat annuel	J ahresergebnis	R isultato annuale

2014

2 003 965
115 985

5 863
2 125 813
2 125 813

602 253

205 000
1 193 274

8 659
2 009 186

 
134 867
–18 240
116 627

2 125 813

131 850
3 420 000

128 402
3 680 252

–577 554
–707 536
–606 896
–682 359
–351 754

0
–2 926 099

754 153

–207 856
–566 814

–20 517

2 277
–18 240

2015

1 862 299
30 473
35 000

1 927 772
1 927 772

459 161

222 600
1 089 098

13 800
1 784 659

 
116 627
26 486

143 113

1 927 772

130 350
3 420 000

34 441
3 584 791

–536 507
–604 294
–614 554
–626 946
–331 695

–93 558
–2 807 554

777 237

–163 746
–588 344

25 147

1 339
26 486
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Annexe des comptes annuels  
au 31 décembre
Informations sur les principes 
comptables appliqués 
Les comptes annuels ont été établis  
en conformité avec les prescriptions 
légales, en particulier l’article sur la 
tenue et la présentation régulière des 
comptes ainsi que les règles de 
présentation du code des obligations 
(art. 957-962).

Nombre d’employés et frais de personnel 
Moyenne annuelle des emplois  
à plein-temps

– Jusqu’à 10 emplois à plein-temps

– Frais de personnel

Les frais de personnel se composent 
des frais liés au suivi des projets  
ainsi que des frais de personnel pour 
l’administration

Montant total des actifs engagés  
en garantie des dettes de la société  
et des actifs grévés d’une réserve  
de propriété 
Autres créances à court terme

– Garantie loyer

Report du bénéfice au bilan 
 
Capital de l’association au 1.1.

Résultat annuel

Capital de l’association au 31.12.

2014 
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Anhang der Jahresrechnung  
per 31. Dezember
Angaben über die in der Jahresrechnung 
angewandten Grundsätze 
Die vorliegende Jahresrechnung wurde 
gemäss den Vorschriften des Schweize-
rischen Gesetzgebung, insbesondere 
der Artikel über die kaufmännische 
Buchführung und Rechnungslegung  
des Obligationenrechts (Art. 957 bis 
962) erstellt.

Anzahl Mitarbeiter und Personalaufwand 
Bandbreite der Vollzeitstellen im 
Jahresdurchschnitt

– Bis 10 Vollzeitstellen

– Personalaufwand

Der Personalaufwand setzt sich 
zusammen aus Projektbegleitungs
kosten und Personalkosten für  
die Administration

Gesamtbetrag der zur Sicherung eigener 
Verbindlichkeiten verwendeten Aktiven 
sowie Aktiven unter Eigentumsvorbehalt 
 
Übrige kurzfristige Forderungen

– Mieterkautionssparkonto

Fortschreibung des Vereinskapitals 
 
Vereinskapital per 1.1.

Jahresergebnis

Vereinskapital per 31.12.

Allegato al conto annuale  
al 31 dicembre
Informazioni sui principi applicati  
per l’allestimento del conto annuale 
Il presente conto annuale è stato 
allestito secondo le disposizioni di 
legge, in particolare in ottemperanza 
all’articolo che prevede l’obbligo  
di tenere la contabilità e di presentare  
i conti del Codice delle obbligazioni  
(art. 957-962).

Numero impiegati e costo del personale 
Media annua dei posti di lavoro  
a tempo pieno

– Fino a 10 posti a tempo pieno

– Costo del personale

Le spese per il personale si compon-
gono dei costi per l’assistenza dei 
progetti e i costi amministrativi per il 
personale

Importo totale dell’attivo impiegato  
a garanzia dei propri debiti e attivo che 
si trova sotto riserva di proprietà 
 
Altri crediti a breve termine

– Garanzia di locazione

Aggiornamento del capitale 
dell’associazione 
Capitale dell’associazione al 1.1.

Risultato annuale

Capitale dell’associazione al 31.12.
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Membres fondateurs 
Gründungsmitglieder  
Membri fondatori

Schweizerische Nationalbibliothek
Bibliothèque nationale suisse, 
Biblioteca nazionale svizzera, Bern
Marie-Christine Doffey, Présidente

Fonoteca nazionale svizzera
Schweizer Nationalphonothek 
Phonothèque nationale suisse, Lugano
Pio Pellizzari, Vicepresidente

Schweizerisches Bundearchiv
Archives fédérales suisses
Archivio federale svizzero, Bern
Stefan Kwasnitza

Bundesamt für Kommunikation
Office fédérale de la communication
Ufficio federale della comunicazione, 
Biel/Bienne
Samuel Mumenthaler

Cinémathèque suisse, Lausanne
archives nationales du film
nationales filmarchiv
archivio nazionale del film

Institut suisse pour la conservation de 
la photographie
Schweizerisches Institut zur Erhaltung 
der Fotografie
Istituto svizzero per la conservazione 
della fotografia, Neuchâtel
Christophe Brandt

SRG SSR, Bern
Marc Savary

Membres collectifs 
Kollektivmitglieder 
Membri collettivi

Aargauische Kantonsbibliothek, Aarau
Ruth Wüst

Accademia di Architettura, Università 
della Svizzera italiana, Mendrisio
Angela Windholz 

A.M.R. – Association pour 
l’encouragement de la musique impRo-
visée, Genève
Jean Firmann

Amt für Kultur, Landesarchiv, Vaduz 
Rupert Tiefenthaler

Amt für Kultur, Schwyz
Valentin Kessler

Archiv für Zeitgeschichte – ETH Zürich
Gregor Spuhler

Archives cantonales vaudoises, Cha-
vannes-près-Renens
Gilbert Coutaz

Archives de la Ville de Lausanne
Frédéric Sardet

Archives de la ville, Yverdon-les-Bains
Catherine Guanzini

Archivio di Stato, Bellinzona
Marco Poncioni

Association Films Plans-Fixes, Lausanne
Alexandre Mejenski

Basler Afrika Bibliographien, Basel
Susanne Hubler

Basler Denkmalpflege, Basel
Yvonne Sandoz

Baugeschichtliches Archiv der Stadt Zü-
rich, Zürich
Thomas Meyer

Bibliothek am Guisanplatz, Bern
Philippe Müller

Bibliothèque cantonale et universitaire, 
Fribourg
Silvia Zehnder-Jörg

Bibliothèque cantonale et universitaire 
vaudoise, Lausanne
Jeannette Frey

Bibliothèque de la Ville, Département 
audiovisuel DAV, La Chaux-de-Fonds
Aude Joseph

Bibliothèque de Genève, Genève
Alexandre Vanautgaerden

Bibliothèque de l’Université de Genève, 
Genève
Marie Fuselier

Bibliothèque publique et universitaire, 
Neuchâtel
Anne Cherbuin

Bundesamt für Landestopografie 
swisstopo, Wabern
Nicole Jabrane

Bundesamt für Sport, Magglingen
Markus Küffer

Burgerbibliothek, Bern
Philipp Stämpfli

Collection suisse de la danse, Lausanne
Schweizer Tanzarchiv, Zürich
Selina von Schack
Beate Schlichenmaier

Collège du travail, Genève
Patrick Auderset

Comité international de la Croix-Rouge 
CICR, Genève
Marina Meier

Confrérie des Vignerons de Vevey, Vevey
Sabine Carruzzo

Département historique du Musée d’art 
et d’histoire, Neuchâtel
Chantal Lafontant Vallotton

ETH-Bibliothek, Bildarchiv, Zürich
Nicole Graf

F. Hoffmann-La Roche AG, Historisches 
Archiv, Basel 
Alexander Bieri

Fondazione Archivio Fotografico 
Roberto Donetta, Corzoneso
Mariarosa Bozzini

Fondazione Pellegrini Canevascini, 
Bellinzona
Letizia Fontana

Fonds d’art contemporain de la Ville de 
Genève
Michèle Freiburghaus

Forschungsstelle für Sozial- und Wirt-
schaftsgeschichte, Universität Zürich, 
Zürich 
Silvia Rodriguez

Fotoagentur Ex-Press AG, Zürich
Roger Bennet

Fotomuseum Winterthur, Winterthur
Duncan Forbes

Fotostiftung Graubünden, Chur
Pascal Werner

Fotostiftung Schweiz, Winterthur
Martin Gasser

Gubler Imaging, Fachlabor Gubler AG, 
Felben
David Gubler

Historisches Lexikon der Schweiz, Bern
Werner Bosshard

Historisches Museum Olten
Luisa Bertolaccini

Hochschule Luzern – Design & Kunst
Fred Truniger

Institut de hautes études internationa-
les et du développement, Genève
Pierre-André Fink

Institut de sociologie des communica-
tions de masse, Université de Lausanne
Gianni Haver

Kantonsbibliothek Appenzell A.Rh., Tro-
gen
Heidi Eisenhut

Kantonsbibliothek Graubünden, Chur
Andri Janett

Kantonsbibliothek Vadiana, St. Gallen
Sonia Abun-Nasr

Keystone AG, Zürich
Jann Jenatsch

Kunsthaus Zürich,  Zürich
Thomas Rosemann

La Fondation Olympique pour la Culture 
et le Patrimoine, Lausanne
Blaise Chardonnens

Lichtspiel / Kinemathek Bern
David Landolf

Médiatheque Valais, Martigny
Arlette Clément

Mémoire de photographes, Martigny
Jean-Henry Papilloud

Migros-Genossenschafts-Bund, Doku-
mentation Bild Text Ton, Zürich
Sabine Moser-Schlüer

Musée d’éthnographie de la Ville de Ge-
nève
Boris Wastiau

Musée de l’Elysée, Lausanne
Daniel Girardin

Musée gruérien, Bulle
Christophe Mauron

Musée historique, Lausanne
Anne Leresche

Musée international de la Croix-Rouge 
et du Croissant-Rouge, Genève
Cathrine Bürer

Musée suisse de l’appareil photogra-
phique, Vevey
Pascale et Jean-Marc Bonnard Yersin

Museo cantonale d’arte, Lugano
Marco Franciolli

Museum für Kommunikation, Bern
Karl Kronig

Museum Rietberg, Zürich
Johannes Beltz

Nationale Informationsstelle für Kultur-
güter-Erhaltung NIKE, Bern
Cordula M. Kessler 

Office des archives de l’Etat de 
Neuchâtel, Neuchâtel
Lionel Bartolini

Patek Philippe SA, Archives historiques, 
Genève
Flavia Ramelli

Paul Sacher Stiftung, Archiv und For-
schungsstätte für Musik des 20. Jahr-
hunderts, Basel
Michèle Noirjean-Linder

PH Bern, Institut für Bildungsmedien, 
Bern
Gerhard Pfander

Phonogrammarchiv der Universität Zü-
rich, Zürich
Dieter Studer

Regionales Gedächtnis Biel Seeland 
Berner Jura, Biel/Bienne
Peter Fasnacht

République et Canton du Jura – Office 
de la culture, Porrentruy
Géraldine Rérat-Oeuvray

Ringier Dokumentation Bild, Zürich
Peter Clerici

SBB Historic, Stiftung Historisches Erbe 
der SBB, Windisch
Walter Hofstetter
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Schweizer Syndikat Medienschaffender, 
Basel
Philipp Cueni

Schweizerische Gesellschaft Solothurner 
Filmtage, Solothurn
Seraina Rohrer

Schweizerische Theatersammlung, Bern
Heidy Greco-Kaufmann

Schweizerisches Alpines Museum, Bern
Beat Hächler

Schweizerisches Institut für Kunstwis-
senschaft, Zürich
Mario Lüscher

Schweizerisches Nationalmuseum, Lan-
desmuseum Zürich, 
Heidi Amrein

Schweizerisches Sozialarchiv, Zürich
Christian Koller

Société suisse des auteurs SSA, 
Lausanne
Denis Rabaglia

Sportmuseum Schweiz, Basel
Gregor Dill

Staatsarchiv Basel-Stadt, Basel
Esther Baur

Staatsarchiv des Kantons Aargau, Aarau
Andrea Voellmin

Staatsarchiv des Kantons Basel-Land-
schaft, Liestal
Regula Nebiker Toebak

Staatsarchiv des Kantons Bern, Bern
Silvia Bühler

Staatsarchiv des Kantons Luzern, Luzern
Stefan Jäggi

Staatsrchiv des Kantons Thurgau, Frau-
enfeld
André Salathé

Staatsarchiv des Kantons Zug, Zug
Beatrice Sutter

Staatsarchiv des Kantons Zürich, Zürich
Romano Padeste

Staatsarchiv Graubünden, Chur
Reto Weiss

Staatsarchiv Nidwalden, Stans
Nadia Christen

Staatsarchiv Obwalden, Sarnen
Alex Baumgartner

Staatsarchiv Schaffhausen, 
Schaffhausen
Roland E. Hofer

Staatsarchiv St. Gallen, St. Gallen
Stefan Gemperli

Staatsarchiv Uri, Altdorf
Hans Jörg Kuhn

Stadtarchiv Bern
Ildikó Kovács

Stadtarchiv Luzern
Charlotte Peter

Stadt- und Kantonsbibliothek Zug
Heinz Morf

Suisa, Zürich
Dora Zeller

SUISSIMAGE, Schweizerische Gesell-
schaft für die Uhrheberrechte an audio-
visuellen Werken, Bern
Dieter Meier

Swiss Jazz Orama, Uster
Fernand Schlumpf

Swissperform, Zürich
Poto Wegener

UB Basel, Öffentliche Bibliothek der 
Universität Basel, Basel
Felix Winter

Unicom/Université de Lausanne, Laus-
anne
Yannick Meyer

Union nicht-kommerzorientierter Lokal-
radios UNIKOM, Basel
Lukas Weiss

United Music Foundation, Genève
Yves De Matteis

Universität Zürich, Archiv des Medizinhi-
storischen Instituts
Gudrun Kling

Université de Lausanne, Section 
d’histoire Antropole, Lausanne
Nelly Valsangiacomo
François Vallotton

Universitätsbibliothek, Bern
Ulrike Bürger

Verband Filmregie und Drehbuch 
Schweiz FDS, Zürich
Ursula Häberlin

Verband Schweizerischer Filmtech-
nischer und Audiovisueller Betriebe, 
Bern
Michael Egli

Verkehrshaus der Schweiz, Luzern
Daniel Geissmann

Völkerkundemuseum der Universität Zü-
rich, Zürich
Salome Guggenheimer

Zentralbibliothek Solothurn, Solothurn
Verena Bider

Zentralbibliothek Zürich, Zürich
Susanna Bliggenstorfer

Zentral- und Hochschulbibliothek, Lu-
zern
Ulrich Niederer

Zentrum Elektronische Medien VBS, 
Bern
Jürg Blaser

Zürcher Hochschule der Künste, 
Medien- und Informationszentrum MIZ, 
Zürich
Rolf Wolfensberger

Zurich Insurance Company Ltd / Zurich 
Versicherungs Gesellschaft, Unterneh-
mensarchiv, Zürich
Matthias Bünzli

Membres de soutien 
Gönnermitglieder 
Membri di sostegno 

Archives contestataires, Carouge
Stefania Giancane

Arthanor Productions, Genève
David Hadzis

Atelier für Videokonservierung, Bern
Agathe Jarczyk

AV Preservation by reto.ch LLC, Ecublens
Reto Kromer

Bernische Stiftung für Fotografie, Film 
und Video FFV, Bern
Dominique Uldry

Bibliothek St. Moritz
Corina Huber

Centre Hospitalier Universitaire  
Vaudois – Centre d’Enseignement 
Médical et de Communication Audio 
Visuelle, Lausanne
Fabienne Joye

Cinegrell GmbH, Zürich
Richard Grell

Cinetis SA, Martigny
Jean-Pierre Gehrig

Dschoint Ventschr, Zürich
Werner Schweizer

Ecole d’ingénieurs et d’architectes  
de Fribourg, Fribourg
Ottar Johnsen

Eurospider Information Technology AG, 
Zürich
Peter Schäuble

Festival international du cinéma 
documentaire. Visions du réel, Nyon
Luciano Barisone

Fondation André Guex-Joris, Martigny
André Guex-Joris

Geschichtsverein Adliswil,  
Langnau am Albis
Christian Sieber

Grand Théâtre de Genève, Genève
Anne Zendali Dimopoulos

HistoriAV, Zürich
Walter Guler

K.prods, Genève
Jean-Luc Koenig

Médiathèque du Centre interrégional de 
perfectionnement (CIP), Tramelan
Dominique Suisse

Mémoires d’Ici, St-Imier
Sylviane Messerli

Mission 21, Evangelisches Missionswerk, 
Basel
Guy Thomas

Missionshaus Bethlehem Immensee, 
Immensee
Elisabeth Vetter Schuler

Musée d’éthnographie, Neuchâtel
Gregoire Mayor

Musée du Léman, Nyon
Lionel Gauthier

Musée d’Yverdon, Yverdon
France Terrier

Museum des Landes Glarus, Näfels
Susanne Grieder

Museum im Bellpark, Kriens
Hilar Stadler

Oekopack Conservus AG, Spiez
Jürg Schwengeler

Pro Senectute Schweiz, Zürich
Dieter Sulzer

Schweizerische Bauernhausforschung, 
Zug
Benno Furrer

Schweizerische Gesellschaft für Volks-
kunde, Basel 
Ernst J. Huber

Seminar für Filmwissenschaft 
Universität Zürich
Margrit Tröhler

Société suisse des chefs-opérateurs, 
Lausanne
Hugues Ryffel

Stadtarchiv Zürich
Anna Pia Maissen

Stadtbibliothek Olten
Christoph Rast

Stadtkino Basel
Nicole Reinhard

Stiftung Fotodokumentation Kanton 
Luzern, Luzern
Albin Bieri

Swiss Effects, Zürich
Ruedi Schick

Transfermedia.ch, Muri AG
Roman Sticher

Transferts Vidéo & Film SA, Carouge
Eric von Büren

Universität Basel, Digital Humanities 
Lab, Basel
Peter Fornaro

Universität Zürich, Universitätsarchiv, 
Zürich
Martin Akeret

Zbinden Film AG, Bern
Angelika Iseli

Pierre Chessex, Vevey

André Chevailler, Lausanne

Yves Cirio, Lucens

Roland Cosandey, Vevey

Jean-François Cosandier, Neuchâtel

Valeria Farinati, Mendrisio
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Fernando Ferrari, Motto Blenio

Monique Furrer, Hinterkappelen

Matilde Gaggini Fontana, Lugano

Erika Hebeisen, Zürich

Regula Iselin, Basel

Pierre-Emmanuel Jaques, Lausanne

Bruno Jehle, Gontenschwil

Bernadette Johnson, Basel

Jean-Blaise Junod, La Chaux-de-Fonds

Stephan Läuppi, Luzern

Franco Messerli, Bern

Philipp Messner, Zürich

Claudio Miozzari, Basel

Fabian Müller, Winterthur

André Pasquier, Givisiez

David Pfluger, Basel

Rémy Pithon, Allaman

Theo Rais, Vauffelin/Biel

Nadine Reding, Bern

Dominique Rudin, Basel

Severin Rüegg, Zürich

Thomas Schärer, Zürich

Werner Steiner, Zürich

Mirko Stoppa, Basel

Mariann Sträuli, Zürich

Fred Truniger, Zürich

Martin Vogt, Solothurn

Sarah Christina Wahlen, Bern

Andreas Weisser, München 

Comité directeur  
Vorstand 
Comitato direttivo

Membres fondateurs 
Gründungsmitglieder 
Membri fondatori

Représentants des membres collectifs / 
Vertretung der Kollektivmitglieder / 
rappresentanti dei membri collettivi
Sonia Abun-Nasr, St. Gallen (ab April 
2015)
Chantal Lafontant Vallotton, Neuchâtel
Andrea Voellmin, Aarau

Réseaux et centres de compétences
Kompetenznetzwerke und 
Kompetenzzentren
Reti e centri di competenza

Photo/Foto/Fotografia

Joël Aeby (Präsident),  
Schweizerisches Bundesarchiv, Bern

Martin Gasser,  
Fotostiftung Schweiz, Winterthur

Daniel Girardin,  
Musée de l’Elysée, Lausanne

Hélène Joye-Cagnard, Journées 
photographiques de Bienne

Olivier Lugon, Université de Lausanne

Nora Mathys, Staatsarchiv Aargau / 
Ringier Bildarchiv, Aarau

Nicola Navone, Università della svizzera 
italiana, Accademia di Archittetura, 
Mendrisio

Centre de compétences : Institut suisse 
pour la conservation de la photo
graphie, Neuchâtel, Christophe Brandt

Son/Ton/Suono & Radio

Patrick Linder (Präsident), 
Musikproduzent, Bern

François Borel, Musée d’ethnographie, 
Neuchâtel

Yves Cirio, Kantons- und Universitäts
bibliothek, Freiburg

Christoph Flueler, tpc switzerland AG, 
Zürich

Patricia Hérold, Radio Télévision  
Suisse RTS, Genève

Ruth Hungerbühler Savary,  
Accademia Teatro Dimitri, Verscio, Scuo-
la universitaria professionale  
della Svizzera italiana SUPSI

Roman Sigg, Stadtarchivar 
Stein am Rhein

Nelly Valsangiacomo, Université de Lau-
sanne, Séction d’histoire

Centro di competenza: Fonoteca nazio-
nale svizzera, Lugano, Pio Pellizzari

 

Film

Roland Cosandey (Président), historien 
du cinéma

Pierre Emmanuel Jaques, Cinémathèque 
suisse, Lausanne 

Reto Kromer, Filmrestaurator

David Landolf, Lichtspiel, Bern 

David Pfluger, Chemiker

Heinz Schweizer, Schweizer Radio und 
Fernsehen SRF, Zürich

Centre de compétences : Cinémathèque 
suisse, Lausanne, Caroline Fournier 

Video/Vidéo & TV

Yves Niederhäuser (Präsident a. i. / 
Kompetenzzentrum), Memoriav 

Vincent de Claparède, Cinémathèque 
suisse, Lausanne

Johannes Gfeller, Staatliche Akademie 
der bildenden Künste, Stuttgart

Jürg Hut, Schweizer Radio und 
Fernsehen SRF, Zürich

Agathe Jarczyk, Atelier für Video
konservierung, Bern

Jacqueline Peter, Universität Zürich, 
Institut für Erziehungswissenschaften 

David Pfluger, Chemiker 

Frédéric Sardet, Archives de la Ville, 
Lausanne (ab März 2015)

François Vallotton, Université  
de Lausanne, Séction d’histoire

Secrétariat général 
Geschäftsstelle 
Segretariato generale

Christoph Stuehn, Direktor
Laurent Baumann
Joëlle Borgatta
Gabriella Capparuccini
Daniel Hess
Pia Imbach Flükiger
Rudolf Müller
Yves Niederhäuser
Felix Rauh
Valérie Sierro Wildberger 

Etat au 31 décembre 2015
Stand 31. Dezember 2015
Stato al 31 dicembre 2015
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ASSOCIATION POUR LA SAUVEGARDE DE LA MéMOIRE AUDIOVISUELLE SUISSE
VEREIN ZUR ERHALTUNG DES AUDIOVISUELLEN KULTURGUTES DER SCHWEIZ
ASSOCIAZIONE PER LA SALVAGUARDIA DELLA MEMORIA AUDIOVISIVA SVIZZERA
ASSOCIAZIUN PER IL SALVAMENT DA LA CULTURA AUDIOVISUALA DA LA SVIZRA
ASSOCIATION FOR THE PRESERVATION OF THE AUDIOVISUAL HERITAGE OF SWITZERLAND

Besuch im Computermuseum Enter im Rahmen der Memoriav  
Generalversammlung 2015 in Solothurn. Foto: Rudolf Müller / Memoriav


